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den Monat Juni werden bei allen Poſtan⸗ 


ſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
50 Pfg. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
durch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung, 


Zur kirchenpolitiſchen Lage. 
Das Zugeftändnig, welches die preußiſche Regierung in ihrer 
der Kurie gemacht hat — der Verzicht auf das 
Einſpruchsrecht aus politiſchen Gründen betreffs einer großen 
Kategorie von Geifilihen — hat die klerikale Preſſe nicht be 
friedigt, einſtimmig klagen die Blätter dieſer Richtung über die 
Auch im Vatikan ſcheint, wenn 
man aus den Aeußerungen des päpſtlichen „Moniteur de Rome“ 
einen Schluß ziehen darf, die Stimmung eine ſehr gereizte zu 
ſein. Das Organ der Kurie ſpricht ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß die letzte Note der preußiſchen Regierung auf die frühe⸗ 
ren Verhandlungen keinen Bezug nehme; es meint, die ganze 
Frage ſolle dadurch verſchoben werden; auch könne die vorzeitige 
eröffentlichung der Note in der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Schein 
erwecken, als ſolle die Verantwortlichkeit für den Aue gang der 
Verhandlungen und den beklagenswerthen gegenwärtigen status 
quo dem Vatikan zugeſchoben werden. Nach anderen Meldun⸗ 
gen nennt der „Moniteur de Rome“ die Veröffentlichung in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ „unpaſſend“, und er ſpricht von einer 
Entfiellung der wahren Lage der Dinge. 
Die preußiſche Regierung ihrerſeits will keinen Zweifel 
darüber laſſen, daß ſie nunmehr unbedingt an der Grenze der 
ihrerſeits zu machenden Zugeſtändniſſe angelangt iſt. Sie hat 


„das durch die Veröffentlichung ihrer Note gezeigt und läßt es 
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0 in de „Provinzial⸗Korreſpondenz“ erklären. 
„„ Braucht noch beſonders nachgewieſen zu werden,“ fo ſagt das 
balbamtliche Blatt am Schluß eines längeren Artikels, „daß die Re⸗ 
Falten an dem Grundſatze des „Pari passu“ auch gegenwärtig feſtge⸗ 
uten bat, und daß der in der Note vom 5. Mai enthaltene Vorſchlag 
mit einem Wechſel des einmal eingenommenen Standvunkts nichts ge⸗ 
mein hat? Wenn heute mebr geboten wird, als vor Jabresfriſt, To 
liegt der Grund dafür auf der Hand. Damals bandelte es ſich um 
eine rein interne Maßregel, welche auf die Entſchließungen der Kurie 
möglicherweiſe ohne Einfluß bleiben konnte, gegenwärtig um einen 
Vorſchlag, welcher eine Gegenleiftung, nämlich die Erfüllung einer 
Vorbedingung für fernere Feſtſetzungen, vorausſetzt. Die von der 
Kurie geforderte Leiſtung wird auf das Maß des Thunlichen berab⸗ 
Leit an dieſer Leiſtung aber ſeſtgehalten und hinzugefügt, daß für 
en Fall der Nichterfüllung derſelben die Eventualität einer von wei⸗ 
teren Verhandlungen unabhängigen, rein ſtaatlichen Reviſton der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung ins Auge gefaßt worden jei. 

Damit find die Bedingungen einer zugleich verſöhnlichen und feſten 
Politik vollſtändig und nach allen Seiten erfüllt. Weder kann von 
den Vertretern des Intereſſes der Kirche beſtritten werden, daß die 
Staate regierung bis an die äußerſte Grenze des von ihr ſtets feſt⸗ 

haltenen Standpunktes gegangen it, — noch wird für einfichtige 
Bertbeidiger des wahren Staatsinterefie Grund zu Befürchtungen 
vor einer Verleugnung dieſes Standpunktes übrig bleiben.“ 

So find denn alſo die Ausſichten auf eine Verſtändigung 
ſehr gering und es wird ſomit von Intereſſe ſein, ſich nunmehr 
mit der Frage zu beſchäftigen, was denn eigentlich unter dem 
Repreſſions⸗Syſtem zu verſtehen iſt, zu welchem die Re⸗ 
gierung nach der Note an die Kurie übergehen will, falls die 

tztere hartnäckig jede Verſtändigung über die Erfüllung der 
Anzeigepflicht unmöglich macht? Die Frage wird denn doch nicht 
durch die Bemerkung der „Germania“, daß ja bisher ſchon alle 
denkbaren Repreſſionsmittel vergeblich angewendet worden, er: 
ledigt, denn dieſe wurden bisher zu dem ſpeziellen Zwecke an⸗ 
ewendet, die Unterwerfung des Klerus unter das Falkl'ſche 
äventiv Syſtem zu erzwingen, welches letztere ja eben eventuell 
aufgegeben werden ſoll; es iſt daher natürlich, daß die oben 
aufgeſtellte Frage die leitenden Politiker in allen Parteilagern 
ſehr ernſtlich beſchäftigt. 

Der dem Fürſten Bismarck vorſchwebende Grundgedanke iſt 
offenbar, durch die Abſchaffung der Anzeigepflicht den jetzigen 
Zuſtand zu beſeitigen, reſp. für die Zukunft auszuſchließen, daß 
nur wegen des formalen Streites um das Recht des Staates 
auf die Anzeige zahlreiche Gemeinden ohne Seelſorger ſind und 
daher über Beeinträchtigung der Religionsfreiheit geklagt werden 
kann — wäh end, wenn jener formale Streit nicht wäre, die 
Regierung gegen die Anſtellung der meiſten Perſonen, denen die 
Biſchöfe geiftliche Aemter übertragen würden, gar nichts einzu⸗ 
wenden hätte. Das Geſetz würde daher derart zu andern ſein, 
daß die Anzeigepflicht fortfiele, der Staat ſich aber die Befugniß 
vorbehielte, im einzelnen Falle ſein Veto gegen eine Anſtellung 
einzulegen, ſei es, weil der vom Biſchof Angeſtellte nicht den ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen über die Vorbildung genügt hätte, ſei es 


Daz Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er- 
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Freitag, 25. Mai. 


Die Repreſſions⸗ 
mittel zur Durchſetzung dieſes Veto's brauchten ſich keineswegs 
auf die Verweigerung der ſtaatlichen Anerkennung, Einbe⸗ 
haltung der ſtaatlichen Beſoldung u. ſ. w. zu beſchränken, 
ſondern ſie könnten bis zur thatſächlichen Verhinderung 
des Angeſtellten an der Ausübung des gegen den Willen der 
Staatsgewalt ihm übertragenen Amtes gehen, und es würde doch 
nur dieſe eine geifllihe Stellung oder eine kleine Anzahl folder 
Stellungen auf dieſe Weiſe unbeſetzt bleiben, während die große 
Mehrzahl der geiſtlichen Aemter beſetzt wäre, weil der Staat 
gegen die betreffenden Perſonen nichts einzuwenden hätte. 

Es iſt vorläufig noch nicht an der Zeit, dieſes Projekt näher zu 
beurtheilen; nur auf den einen Umſtand ſei aufmerkſam gemacht, 
daß die Durchführung deſſelben offenbar in erſter Reihe davon 
abhängen würde, wie einerſeits der Staat, andererſeits die Kirche 
ſich zu der Frage der Vorbildung der Geiſtlichen ſtellen würde; 
denn erfolgte dieſe grundſätzlich in einer, mit den Forderungen des 
Staates un vereinbaren Art, dann wäre derſelbe doch wieder in der 
Lage, gegen alle einzelnen Anſtellungen, trotz der Abſchaffung der 
Anzeigepflicht, Einſpruch erheben und dieſen zwangsweiſe durch⸗ 
ſetzen zu müſſen, ſo daß man wieder auf dem alten Flecke wäre. 
Es iſt aber zu beachten, daß in dieſer Frage der Vorbildung 
durch das vorjährige ſogen. Ultimogeſetz der Regierung be⸗ 
reits weitgehende Befugniſſe zur Verhinderung der Schwierigkeit 
ertheilt ſind. Nicht allein, daß das „Kulturexamen“ abgeſchafft 
iſt; es iſt dem Staatsminiſterium auch das Recht beigelegt wor⸗ 
den, Grundſätze für die Dispenſation von der Forderung des 
Gymnaſtal⸗ und Univerſitätsbeſuchs ꝛc. aufzuſtellen. Damit wäre 
namentlich für die Beſetzung der augenblicklich vakanten Stellun⸗ 
gen ſchon ziemlich weit zu kommen; für die Zukunft läge die 
Hauptſchwierigkeit wohl in der Frage der Seminarien. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 23. Mai. In Hannover hat dieſer Tage 
unter dem Vorſitz des bekannten Obermeiſters Meyer aus Berlin 
ein Handwerkertag ſtattgefunden, der von den in dieſen 
Kreiſen herrſchenden maßloſen reaktionären Beſtrebungen lehr⸗ 
reiches Zeugniß ablegte. Die Ziele dieſer Bewegung treten in 
einem Statut für einen allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
bund hervor; ſie beſtehen in der Errichtung obligatoriſcher 
Innungen, der Einführung von Arbeitsbüchern für alle Arbeiter, 
der Beſeitigung der „gemeinſchädlichen“ Konſump reine, dem 
Verbot von Wanderauktionen u. a., einer Sammlung der 
äußerſten, theilweiſe geradezu unverſtändlicher, gegen die be⸗ 
ſtehende Freiheit auf gewerblichem Gebiet und gegen die ganze 
heutige Produktionsart gerichteten Forderungen. Was für ſelt⸗ 
ſame Meinungen und Wünſche auf dieſer Verſammlung vor⸗ 
getragen werden konnten, beweiſen die Ausführungen eines Ham⸗ 
burger Handwerksmeiſters, der ſeinen Standpunkt dahin ent⸗ 
wickelte, die vervollkommneten Maſchinen ſeien das Grundübel 
alles jozialen Elends. Ehe man nicht alle Maſchinen jo hoch 
beſteuere, wie ſie Arbeiter überflüſſig machen, könnten alle In⸗ 
nungen nichts nützen. Der e ee ſchadet der Er⸗ 


füllung berechtigter Wünſche und Forderun en durch nichts mehr 
als durch Uebertreibungen, wie ſich deren dieſe hochzünftleriſche 
Verſammlung wieder ſchuldig gemacht. Der geringe Beifall, 
deſſen ſich dieſe Bewegung in den Maſſen erfreut, iſt die Folge 
ihrer Maßloſigkeit. enn verſchiedene Redner die Handwerks⸗ 
meiſter aufforderten, im Verein mit den Arbeitern gegen den 
modernen Staat anzukämpfen, der dem Großkapital alle Vor⸗ 
rechte gebe und den Mittelſtand erdrücke, ſo iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn diejenigen, an welche dieſe Aufforderung ergeht, 
ſich lieber der Sozialdemokratie anſchließen, die denn doch noch 
gründlicher mit unſerem modernen Staat, unſerer modernen 
Geſellſchaft, der beſtehenden Produktionsweiſe und dem Kapital 
aufräumen würde, als die zünftleriſchen Handwerksmeiſter. 
Sehr beſtimmt wurde auch eine energiſche Agitation für die 
nächſten Reichstagswahlen in Ausſicht geſtellt, und zwar ſelbſtän⸗ 
dig und unabhängig von jeder politiſchen Partei, lediglich für 
die Handwerksintereſſen. Man wird dem Erfolg dieſer Agitation 
ohne allzu große Beſorgniſſe entgegenſehen dürfen. Necht be⸗ 
zeichnend iſt es, daß der Oberpräfident v. Leipziger die Ver⸗ 
ſammlung perſönlich begrüßte und ihr die Theilnahme der 
Staatsregierung ausſprach, wenn dieſelbe gleich nicht mit allen 
Forderungen einverſtanden ſei. Auch Herr Windthorſt ließ es 
ſich natürlich nicht entgehen, der Verſammlung ermuthigende 
Worte zu widmen. 

RB Berlin, 23. Mai. Bei der Berathung des Etats des 
Kultus miniſteriums erhob am 27. Februar d. J. der Abgeordnete 
Dr. Reichenſperger (Köln) zu der Poſition, welche die Zuſchüſſe 
zur Unterhaltung der höheren Mädchenſchulen betraf, 
die bekannten jährlich an der nämlichen Stelle wie erkehren⸗ 
den Klagen darüber, daß die Thätigkeit der katholiſchen Schul⸗ 
ſchweſtern eine Beſchränkung erfahren habe u. ſ. w. Alsdann 
tadelte er auch, daß die früheren Mädchenſchulen meiſtentheils 
von Männern geleitet würden, welche allerlei Dinge lehrten, die 
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gar nicht in Mädchenſchulen hineingehörten und u. A. die My⸗ 
thologie auf Koſten des Chriſtenthums und der Religion bevor⸗ 
zugten. J; einer höheren Töchterſchule ſeien die Mädchen ſogar 
in die Liebſchaften der alten Olympier eingeweiht. Der Kom⸗ 
miſſar des Kultusminiſteriums, Geh. Ober ⸗Regierungsrath 
Schneider, ſprach darauf den Wunſch aus, daß die Anſtalt näher 
bezeichnet werde, und verſprach, daß, im Falle die Mittheilung 
ſich beſtätige, ſofort Remedur eintreten ſolle. Bei der darauf 
ſtattgehabten Unterſuchung hat ſich dann, wie man erfährt, heraus⸗ 
geſtellt, daß jene Beſchwerde berechtigt geweſen, daß es jedoch 
nicht eine ſtaatlich geleitete, ſondern eine Privatſchule iſt, in der 
der Unterricht in der altgriechiſchen Mythologie eine ſo unge⸗ 
hörige Ausdehnung erfahren hat. Der Kultusminiſter hat in 
Folge deſſen die Regierungen und die Schulaufſichts⸗Behörden in 
einer Zirkularverfügung darauf aufm erkſam gemacht, daß bie 
Kommiſſarien derſelben bei ihren Reviſionen auch dem Unterricht 
in Privatanſtalten eine beſondere Aufmerkſemkeit zuzuwenden die 
Pflicht hätten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrer heuti⸗ 
gen Abendnummer mit den geſtrigen Vorgängen im Reichstage 
anläßlich der Interpellation Johannſen. Sie er⸗ 
klärt, daß die Ablehnung der Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen, ſich auf die gedachte Interpellation einzulaſſen, die allein 
richtige Behandlungsweiſe geweſen ſei, ohne ſich aber über die 
Gründe auszulaſſen, welche den Miniſter Scholz veranlaßt haben, 
wieder einmal einen feierlichen Exodus in Szene zu ſetzen. Das 
miniſterielle Blatt ſchreibt u. A.: 


auf die Interpellation würden die 


n, von deren 
Klärun 


— Im Reichstage war heute das Gerücht verbreitet, daß 
der Miniſter v. Puttkamer ſich bereits thatſächlich mit Rück⸗ 
trittegedanken trage. Sogar fein Nachfolger wurde ſchon genannt 
und als folder der Regierungspräſident von Bromberg, Herr 
v. Tiedemann, bezeichnet. Vorläufig, meint die „Voſſ. Ztg.“, 
find das nur Foyerplaudereien. So ſchnell und glatt verläuft 
die „Puttkamerkriſe“ ſchwerlich, daß die Erbſchaft des Miniſters 
des Innern ſchon vertheilt werden darf. Die Berathungen der 
Verwaltungskommiſſion des Herrenhauſes bilden den eigentlichen 
Schlüſſel zur Situation, und es begreift ſich, daß ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit immer geſpannter auf das ſonſt ſo wenig intereſſante 
altersgraue Haus neben dem Reichstagsgebäude lenkt. 

— Die als offiziös geltenden „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken 
heute der konſervativen Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes: 

Die konſervative Fraktion wird den mit der Neſolution zu 
dem Antrage indthorſt begangenen Fehler tbunlichſt zu 
korrigiren haben, indem ſie ſich gegen jeden Verſuch einer parlamenta⸗ 
riſchen Initiative auf kirchenpolitiſchem Gebiete völlig ablehnend ver⸗ 
hält und keine Zweifel darüber läßt daß auch in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe, wie es jetzt zuſammengeſetzt iſt, eine Mehrheit für eine Reviſion 
der ſtaatskirchenrechtlichen Geſetzgebung im Sinne der bekannten Reſo⸗ 
lution vor Erfüllung der in dem kaiſerlichen Briefe vom 22. Dezember 
re in der Note vom 5. Mai d. J. in ihrer präjudiziellen Bes 

eutung für die Beurtheilung der Stellung von Staat und Kirche 
näber erläuterten Forderung der Anerkennung der Anzeigepflicht für 
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erung. 

— In Stettin iſt geſtern im 86. Lebensjahre das Mitglied 
des Herrenhauſes, Wirklicher Geheimer Rath v. Köller, 
Generallandſchaftsdirektor der pommerſchen Landſchaft und Vater 
des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes verſtorben. 

— Mit Bezug auf das Rundſchreiben des Fürſten Bismarck 
an die preußiſchen Ober » Präfiventen, die Geſchäfte ꝛc. der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ und Gegenjei 
tigkeitsgeſellſchaften (Sozietäten) betreffend, wurde 
mitgetheilt, daß ſeitens der erſteren Geſellſchaften ein Kollektiv⸗ 
proteſt an den Reichskanzler gerichtet werden ſolle. Dies iſt, wi 
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J die „Voſſ. Ztg.“ auf Grund zuverläſſiger Informationen mit⸗ 


theilen kann, inſofern nicht genau, als die Geſellſchaften bezw. 
deren Direktoren vielmehr beſchloſſen haben, einzeln in ausführ⸗ 
lichen Schreiben dem Fürſten Bismarck von dem wahren Stande 
der Dinge Kenntniß zu geben, weil ſie durch dieſes Vorgehen 
eine größere Berückſichtigung ihrer Darlegungen erhoffen. 

— Die Handelskammer zu Chemnitz hat auf 
Grund der Informationen über die Aufnahme, welche das deutſche 
Schweinefleiſch⸗Einfuhr⸗Verbot in Nordamerika 

efunden hat, bereits unter dem 4. April eine Eingabe an die 
ächſiſche Regierung gerichtet, um die Wiederaufhebung des Ver⸗ 
bots zu erbitten. „In Erwägung“, heißt es in dieſer Petition, 
„daß ein ſehr großer Theil der heimiſchen Induſtrie, und zumal 
im hieſigen Kammerbezirk, auf den Export nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika angewieſen iſt; ferner in Erwägung, 
daß die ernſteſten Befürchtungen zu hegen find, die Regierung 
der Vereinigten Staaten wegen des vom Bundesrath ergangenen 
Verbotes der Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch, Repreſ⸗ 
ſalien ergreifen, die den Export der hieſigen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe und die mit Herſtellung derſelben beſchäftigten Arbeiter, 
ſchwer ſchädigen würden, da der Import anderen außerdeutſchen 
Schweinefleiſches nicht verboten iſt, richtet die Kammer die Bitte 
an die hohe Staatsregierung, dieſelbe wolle ſich im Bundesrathe 
dafür verwenden, daß, wenn und ſobald die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe dies geſtatten, das erwähnte Verbot wieder aufgehoben werde 
und dahingegen beim Reichstage ein Geſetz zur Vorlage komme, 
nach welchem die Unterſuchung von Schweinefleiſch obligatorisch 
ſtatifinden müſſe.“ Die ſächſiſche Regierung hat bisher eine 
Antwort auf dies Geſuch nicht ertheilt. 

R Zur Beſeitigung entſtandener Zweifel find die Poſtan⸗ 
ſtalten durch das Reichs⸗Poſtamt darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß das Porto von 20 Pf. für die Beförderung 
der Unbeſtellbarkeits⸗ Meldungen über unanbring⸗ 
liche gewöhnliche oder eingeſchriebene Packete mit dem Vermerk: 
„Wenn unbeſtellbar, Nachricht“, auch dann vom Abſender zu 
entrichten iſt, wenn dieſer auf die ihm zugeſandte bezügliche Be⸗ 
nachrichtigung innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt von 7 Tagen 
ſeine Erklärung bei der Aufgabe⸗Poſtanſtalt nicht abgiebt und 
demzufolge die Rückleitung der Sendung nach dem Aufgabeorte 
zu veranlaſſen iſt. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, 
daß zur Erleichterung des allgemeinen Verkehrs die Nach⸗ 
nahme⸗Proviſion auf den Staatsbahnen für Beträge 
von mehr als 100 M. dahin ermäßigt werden fol, daß hinfort 
nur für die erſten 100 M. die Provifion mit 1 M., für jede 
. 100 M. aber nur mit 50 Pfennigen berechnet werden 
ſoll. 

— Von den Geldern, welche bei dem Reichstage für die 


e Heberſchwemmten der verſchiedenen deutſchen Gegenden einge⸗ 


gangen find, werden jetzt wieder auf Wunſch und Vorſchlag des 
Präftdenten v. Levetzow 20,000 Mark den Ueberſchwemm⸗ 


bei, fo daß nun noch 50,000 Mark zur Vertheilung übrig 


— Die gegenwärtig hier tagende Berliner Paſtoral⸗ 
onferenz hat auf den Antrag des Hofpredigers Stöcker 


folgende bemerkenswerthe Reſolution einſtimmig angenommen: 


Die am 23. Mai in Berlin verſammelte Paſtorallonferenz ſpricht 


a ih Bedauern darüber aus, daß der Liberalismus den Verſuch macht, 


Dr Martin Luther an feinem 400 läbrigen Geburtstage wohl als einen 
Mann der freien Forſchung, Sprachreiniger und Schulmann, aber nicht 
als 0 Reformator der Kirche zu feiern, und daß der Magiſtrat 
der Stadt Berlin dieſen Ver ſuch in einer amtlichen Vorlage zu unters 
Hupen ſcheint. Sie belennt ſich zu dem Reformator als dem 


Der geheimnißvolle Alte. 


Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung.) 


Um elf Uhr verabſchiedete ich mich von ihm. Er ſprach 

höchſt liebenswürdig die Hoffnung auf ein Wiederſehen aus und 
verſprach, mich aufzuſuchen, ſobald er wieder nach Lon⸗ 
don käme. 
Am anderen Morgen empfing ich ein kleines Päckchen mit 
ſeinen höflichſten Empfehlungen. Es enthielt eine prachtvolle 
goldene Uhr nebſt Kette; als ich aber ein paar dankende Zeilen 
an ihn ſchrieb, erhielt ich meinen Brief mit dem Beſcheid zurück, 
daß Mr. Montague Jekyll abgereiſt ſei, ohne ſeine Adreſſe zurück⸗ 
zulaſſen, und mit dem direkten Befehl, keine Briefe für ihn in 
Empfang zu nehmen und aufzuheben. 

Zehn Jahre ſpäter, 1870 war es, ſah ich ihn wieder. 
Genau wie das erſte Mal beſuchte er mich im Bureau und lud 
mich zu Tiſch ein. Ich beglückwünſchte ihn zu ſeiner brillanten 
Geſundheit, denn er ſah in der That jünger aus, als vor zehn 
Jahren, obgleich er meiner Schätzung nach damals ſchon die 
Sechszig überſchritten haben mußte. Er erzählte mir, daß er 
mehrere deutſche Bäder beſucht hätte und ſeine Gichtſchmerzen 


laubens⸗ 


„Wir alte Knaben,“ meinte er, 
irgend möglich aus.“ 

Im Verlauf unſerer Unterhaltung erzählte er mir, daß er 
in der Zwiſchenzeit von zehn Jahren geheirathet, ſeine Frau aber 
wieder verloren habe. Ich drückte ihm mein Beileid aus, fand 
ihn aber ſo merkwürdig kaltblütig über dieſe Sache, daß ich zu 
der Annahme kam, er affektire nur eine kühle Gleichgiltigkeit, 
die er nicht beſaß. 

„Das iſt ſo der Lauf der Welt,“ ſagte er, „wir wünſchen 
uns ein Weib, freien es und müſſen ſie ſterben ſehen, wenn ſie 
gut iſt; if fie aber ſchlecht, bleibt fie leben, um uns zu quälen. 
O, lieber Freund, wenn ich Ihnen meine Erfahrungen auf dem 
Gebiete mittheilen dürfte! Sind Sie verheirathet? 

Fey aber verlobt.“ 


1 


„ſehen gern ſo jung wie 


helden und Kirchenerneuerer und Ben die deutſchen Evangeliſchen 
ein 


auf, gegen jenes unevangeliſche Unterfangen zu proteſtiren, als 
We . . e e e e 
rheit. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. Die italieniſche Reiſe des Grafen 
Moltke, die hier noch immer das Tagesgeſpräch bildet, ſoll 
durchaus den Zweck haben, für Italien einen Feldzugsplan gegen 
Frankreich auszuarbeiten. Ueber die Reiſe des General⸗Feld⸗ 
marſchalls liegen heute zwei Berichte vor. Der erſte iſt aus 
Mentone vom 19. Mai datirt und lautet: 

„Herr v. Moltke macht eine Rundreiſe in Italien, wo er aufs 
freundlichſte dr wurde; in Genua überhäuften ihn die italieni⸗ 
ſchen Offiziere mit Ehrenbezeugungen und in St. Remo zeigte ſich die 
Bevölkerung ihm Furhabal begeiſtert, obgleich der Marſchall um ſich 

erum die größte Zurückhaltung anempfiehlt. Bei ſeiner Rückkehr von 

an Remo am 16. Mar ſetzte der Feldmarſchall zum erſten Mal feinen 
Fuß auf franzöſiſches Gebiet. Er nahm jedod nicht die Eiſenbahn, 
um der Ueberwachung zu entgehen, die ſeine Anweſenheit 
nothwendig hervorrufen mußte. Er fuhr direkt im Wagen von San 
Remo nach Monaco, das er aber nur paſſirte, und bei ſeiner Rückkehr 
bielt er ſich in Mentone auf. Dort ſtieg er in dem „Grand Hotel 
National“ ab, das von einem Deutſchen namens Bertſch geführt wird, 
welcher große Zufriedenheit bei ſeinem Empfang an den Tag legte. 
Er übernachtete dort mit einem Herrn, der ſein Adjutant zu ſein 
ſchien und ihn allein z begleitete; er reiſte am nächſten Morgen nach San 
Remo zurück, indem er dieſes Mal die Eiſenbahn benutzte. In Venti⸗ 
miglia ward er nicht geſehen. Im Hotel National ließ er ſich unter 

Namen „Feldmarſchall Graf v. Moltke“ einſchreiben. Unſere 
Nachbarn jenſeit der Berge verfolgten mit lebhaftem Intereſſe die ver⸗ 
ſchiedenen Vorfälle, zu denen ſeine Reiſe Anlaß bot, und eine gewiſſe 
Erregung giebt ſich noch ſenſeit der Grenze kund. Auf dieſer Seite 
ſind, wie man denken kann, die Kommentare lebhaft und zahlreich.“ 

Der zweite Bericht iſt aus Bordighera datirt und an ein 
italieniſches Blatt gerichtet. Derſelbe lautet: 

Der „ſchweigſame Däne“, wie man ihn in ſeiner Jugend 
nannte, verweilte einen Tag lang unter uns. Er beſuchte die höchſten 

unkte der Umgegend und blieb längere Zeit auf dem Vorgebirge 

oraneo, von wo aus man eine prachtvolle Ausſicht hat. Ich befand 
mich mit einigen anderen Perſonen in geringer Entfernung von dem 
General, der, die Augen auf Frankxeich gerichtet, von ernſten Gedanken 
erfüllt zu fein ſchien. Kurz darauf ging er dicht an uns vorüber, blieb 
ſtehen und ſagte: „Welch herrliches Land! Ein wirkliches Paradies! 
Dieſe Palmen find ſehr ſchön.“ Er wünſchte hierauf die Namen der 
Orte, welche er von der Höhe weithin erblickte. Ich antwortete ihm: 
Ventimiglia, Mentone, Monaco, Montecarlo, Villafranca u. ſ. w. 
Der General rief von Zeit zu Zeit aus: „Schönes Land, das Ihrige! 
Schönes Land! Und Corfica; ſieht man es nicht von bier?“ Ich 
antwortete ibm, daß man es bei vollem klarem Himmel mit bloßem 
Auge von dieſer Höhe gegen Mittag ſehen könne. In dieſem Augen⸗ 
blick kam der Neffe des Generals herbei; er hatte eine Palmengruppe 
gezeichnet. Er ſagte: „Kann man über den Paß von Tonde hinüber; 
liegt dort noch Schnee gu Nach einigen weiteren Fragen grüßten uns 
unſere Gäſte und ſetzten ihren Ausflug fort.“ 

Es iſt zu verwundern, daß die Aufnahme der Palmengruppe 
den Franzoſen nicht als ein gegen Frankreich gerichtetes Attentat 


erſchienen iſt. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Mai. Zur polniſchen Frage 
treten die „Sſowr. Isweſtija“ mit einem Artikel hervor, der der 
Sachlage eine Färbung giebt, als ſtünden wir geradezu am Vor⸗ 
abend eines neuen polniſchen Aufruhrs. 

„Vorboten, mie fie den Ereigniſſen von 1863 vorangingen, 
acgen ſich auch jest ſchon. Es haben bereits die Gerüchte von einer 
„Verſöhnungsvpolitik“ kurſirt; ja, fe haben ſich theilweiſe ſogar ſchon be⸗ 
wahrheitet; d. h. wahr haben ſie nicht die Polen gemacht, ſondern die 
Ruſſen, die ruſſiſche Regierung in der Kirchenfrage Auch die 
Unruhen in den Lehranſtalten haben ſchon begonnen: 
wiederum ganz ſo, wie vor 1863. Der Unterſchied liegt nur darin, 
daß man damals auf ruſſiſchen Univerfitäten Exzeſſe beging, jetzt aber 
im Weichſelgebiet ſelbſt. Aber die Studenten aus den 60er Jahren 
erinnern ſich noch ſehr gut, daß die Anſtifter der damaligen Unruhen 
eben Polen waren, die jedoch, nachdem fie auf den unerlaubten Stu⸗ 
dentenverſammlungen das große Wort geführt batten, in der Stunde 


der Entſcheidung ſich hinter den Ruſſen . und dieſen die 
Ehre“ des ens überließen. Jetzt ſpielt ſich die Sache im 
Weichſelgebiete ſelbſt ab; aber wiederum werden nach außen hin Ruſſen 
vorgeſchoben: im Inſtitut von Alexandrig — ie in der Univer⸗ 
fität von Warſchau — Zukowitſch lein Rechtgläubiger) ; bei genauer 
Unterſuchung wird ſich ficher herausſtellen, daß Nejelom und Zulewitſch 
nicht die geiſtigen Urheber find, ſondern nur die in den Vorpoſten de 
ſandten Anfeuerer, obzwar fie ſelbſt wahrſcheinlich gegen eine ſolche 
„Hintanſetzung“ werden proteſtiren und es ſich für eine Ehre anrechnen 
wollen, daß ſie als Vorkämpfer und Tumultuanten fungirten. Endlich 
erſcheint auch ein polniſcher Katechismus; ganz ſo, wie vor 
1863, aber der veränderten Zeitlage entſprechend auch in verän 
Geſtalt und verbeſſerter Form. Er ift in der „Ruf“ reproduzirt wor⸗ 
den und beftebt im Weſentlichen in der Anleitung zur Führung eines 
unblutigen Krieges mit der ruſſiſchen Regierung und Nation, auf 
legalem Boden; es wird vorgeſchrieben, ohne des Geſetzes Rahmen zu 
überfchreiten, überall und in Allem paſſiv und aktiv Widerſtand zu 
leiſten und Oppoſition zu bilden ..“ 

Auch der „Köln. Ztg.“ telegraphirt man aus Petersburg: 
„Es laufen hier Gerüchte um, deren Werth von hier aus aller⸗ 
dings unberechenbar iſt; es heißt nämlich, daß es in den letzten 
Tagen in verſchiedenen Gegenden Polens zu wiederholten 
ernſten Ruheftörungen gekommen ſei.“ 

Petersburg, 22. Mai. Der General⸗Gouverneur von Warſchau, 
General⸗Adfutant Albedinski, iſt auf der Durchreiſe nach 
Moskau, hierſelbſt eingetroffen. Die „Mosk. Wied.“ bezeichnen ſeinen 
Rücktritt als nahe bevorſtehend und den General-Adjutanten Gurk o 
als ſeinen Nachfolger. — Beim Feſte, welches der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, General v. Schweinitz, in Moskau anläßlich der Krö⸗ 
nung veranſtalten ſoll, wird, wie ruſſiſche Blätter berichten, Alles, was 
zur Bewirthung gehört: Speiſen, Getränke, Beſtecke, Silber, Porzellan, 
Geſchirr, Tiſchzeug ꝛc. von dem bekannten Berliner Hoftraiteur 
Borchardt bezogen, ſo daß das ganze Feſtarrangement ein originell 
deutſches Gepräge zeigen ſoll. 


Amerika. 


Newyork, im Mai. Beim Jahreseſſen der Newyorker 
Handelskammer hat der ehemalige Präſident Grant 
eine ſehr bemerkenswerthe Rede gehalten. Er brachte den Toaſt 
auf die Vereinigten Staaten aus und ſchloß daran folgende 
Worte: 

„Mögen Diejenigen, welche die Segnungen der freien Inſtitutionen 
der Union und den Schutz ihrer Flagge ſuchen, ſich auch der Ver⸗ 
pflichtungen erinnern, welche dieſelben 9 Wir bieten jedem 
Fremdgeborenen, dem es beliebt, hierher zu kommen und ſich auf 
unferem Boden anzuſiedeln, ein Aſyl. Wir machen aus ihm nach 
einem Aufenthalte von nur wenigen Jahren einen Bürger, ausgeſtattet 
mit allen den Rechten, die irgend Einer von uns hat, ausgenommen 
vielleicht dem einzigen, zum Präſidenten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
wählt werden zu können. Es iſt kein anderes Privilegium vorhanden, 
welches ein Eingeborener beſitzt, gleichviel, was er für ſein Land ge⸗ 
than hat, das nicht ein Adoptivbürger nach fünffährigem Aufenthalt 
ebenfalls genießt. Ich behaupte, daß dadurch Adoptivbürgern eine 
Pflicht auferlegt wird, welche, es thut mir leid, es ſagen zu müſſen, 
viele derſelben nicht zu fühlen ſcheinen Wir haben es bei vielen An⸗ 
läſſen erlebt, daß ein Adoptivbürger von ausländischer Abkunft Rechte 
und Privilegien beanſpruchte, weil er ein Adoptivbürger iſt. Das ift 
völlig unrecht. Möge er hierherkommen und alle die Privilegien ge⸗ 
nießen, welcher wir uns erfreuen, aber möge er alle die Verpflichtungen 
erfüllen, deren Erfüllung von uns erwartet wird. Nachdem er die 
Vereinigten Staaten adoptirt hat, möge dies ſein Land ſein — ein 
Land, für welches er kämpfen, ja nöthigenfalls ſterben will. Ich uw 
mich zu ſagen, daß die große Mebrheit der naturaliſirten Bürger dies 
thut, aber einige derſelben, welche ſich mit Politik befaſſen, ſcheinen in 
u hohem Maße ſich auf die Thatſache zu beruſen, daß ſie adoptirte 
Bürger ſind. Dieſe Klaſſe beanſtande ich eben ſo ſehr, wie viele andere 
Dinge, welche, wie ich ſehe, fetzt populär find.” ten 

Dieſe Anſprache erregte allgemeine Aufmerkſamkeit und hat 
den ungetheilten Beifall amerikaniſcher Bürger gefunden. Ohne 
Zweifel wollte Grant auf die iriſchen Dynamithelden eine An⸗ 
ſpielung machen, gegen welche jetzt einzelne Legislaturen mit 
ſcharfen Bills über Anfertigung und Verſchleiß von Spreng⸗ 
ſtoffen, Höllenmaſchinen oder dergleichen Apparaten zu Werke 
gehen. 


Er legte einen ganz wunderbaren Ausdruck in dieſen Aus⸗ 
ruf, ließ aber dann das Thema fallen. 

Am anderen Tage ſuchte er mich im Bureau auf, um mich 
in geſchäftlichen Angelegenheiten um Rath zu fragen. Es han⸗ 
delte ſich um ein beſtimmtes Haus, das, etwa zehn Meilen von 
London, auf ſeinem eigenen Grund und Boden ſtand. 

Ich brachte das Geſchäft für ihn zum Abſchluß, aber als 
er das Haus gekauft hatte, gefiel es ihm plötzlich nicht mehr, — 
ich glaube, ein Ziegel, der vom Dache fiel, von dem er meinte, 
daß er ebenſo gut ihm auf den Kopf hätte fallen und ihn tödten 
können, war Schuld daran — und er trug mir auf, es wieder 
zu verkaufen. Ich that es und mein Freund verſchwand aus 
London, ohne mir vorher davon Mittheilung gemacht zu haben. 

Zehn Jahre lang ſah ich nichts mehr von ihm. Erſt im 
Mai dieſes Jahres, als die erſten Frühlingstage noch Kälte wie 
im Januar brachten, ſuchte er mich wieder auf. Zum dritten Mal 
ſpeiſte ich mit ihm und er ſah wahrhaftig jünger als je aus, 
obſchon er nun mindeſtens fünfundſiebzig Jahr alt ſein mußte. 
Er war außerordentlich zuvorkommend, händigte mir eine Menge 
hübſcher Geſchenke für meine Frau und die Kinder ein, ſprach 
abermals über die bewußte Feuer⸗Geſchichte und ſetzte mir ein 
ſo vortreffliches Diner vor, wie mein Herz ſich nur wünſchen 
konnte. Ich fragte ihn, wo er ſich in den letzten zehn Jahren 
aufgehalten habe. Er geſtand, daß ihn von Zeit zu Zeit eine 
große Ragheloſigkeit faſſe, während welcher Periode ihm England, 
Frankreich und andere ziviliſirte Länder unerträglich ſchienen, 
und daß er unter dem Einfluß eines ſolchen Anfalls, der immer 
ein wenig nach Melancholie ausſähe, gedacht habe, ein paar Jahre 
der Zurückgezogenheit an einem ſtillen Orte, — wo man voraus⸗ 
ſichtlich unglücklichen Zufällen weniger als wo anders ausgeſetzt 
wäre, fern von weſteuropäiſcher Ziwviliſation, — würden ihm 
eine geſunde Abwechſelung ſein und ſein Gemüth wieder zu jener 
behaglichen Ruhe zurückbringen, die es für gewöhnlich beherrſchte. 
Der Ort, den er ſich ſchließlich nach langem Umherſuchen und 
⸗Forſchen unter Zeitungs ſchreibern und Konſulats⸗Büchern aus: 
geſucht hatte, war eine kleine unbedeutende Inſel im griechiſchen 
Archipelagus. 

„Der Wein iſt dort herbe, aber außerordentlich gut“, meinte 
er, „er hält ſich lange wie Kloſterwein und hat, wenn er alt 


iſt, einen ganz eigenthümlichen, angenehmen Duft. Das Klima 
iſt entzückend, die Koſt allerdings einfach; aber ein paar Jahre 
lang ganz geſund. Keine Wagen, keine Pferde, keine Eiſen⸗ 
bahnen giebt's, nicht einmal Wege, und darum fehlen dort die 
gewöhnlichen Unglücksfälle. Man konnte freilich nicht ohne Gefahr 
dorthin gelangen, und ich überlegte lange, wohin ich mich be⸗ 
geben ſollte, um über die Dummheit und Beſchränktheit dieſes 
Jahrhunderts murrend nachzugrübeln; aber ich bedachte alles 
höchſt gewiſſenhaft und entſchloß mich zuletzt, Muth zu faſſen 
und den Gefahren der Reiſe zu trotzen. Sie lächeln, wenn ich 
von Gefahren rede, denen gewöhnliche Menſchen ſich alle Tage 
unbeſorgt und ohne ſich etwas dabei zu denken ausſetzen, Sie 


ahnen nicht, mein Freund, welche Gefahr ich ganz allein vor 


allen Menſchen laufe! Sie und die Anderen büßten höchſtens 
den Reſt eines erbärmlichen Lebens bei ſolcher Gelegenheit ein, 
— bah! vielleicht 10, 20, 30, 40 Jahre höchſtens, während 
ich — aber Sie wiſſen ja nicht. — Entſetzlich! ich trotzte den 
Gefahren, durchflog den Kontinent im Eilzuge mit Zittern und 
Zagen, verlebte drei Tage unter Sturm und Noth auf dem 
Dampfſchiffe, 24 Stunden höchſter Gefahr in einer Schaluppe 
und landete ſchließlich mit meinem Proviant und meinem franzö⸗ 
ſiſchen Kammerdiener auf der Inſel. Ach!“ (Er athmete tief 
auf.) „Hier lebte ich neun und ein halbes Jahr, heirathete —“ 
(Himmel, er hatte wahrhaftig nochmals geheirathet!) „fand, daß 
der Ort mir außerordentlich zuſagte, und fühlte mich thatſächlich 
eine kurze Zeit vollkommen glücklich. Sie ermordeten meinen 
Kammerdiener, aber als ich herausgefunden hatte, daß die 
Inſulaner ſich nur aus Eiferſucht erſtachen, lag darin für mich 
weiter keine Gefahr. Meine Frau war anfangs ein höchſt 
reizendes Mädchen mit Augen, wie man ſie ſich in der Jugend 
erträumt; aber allmählich wurde ſie ſchrecklich und — wirklich 
ich ging nur von da fort, weil ich die Entdeckung gemacht hatte, 
daß griechiſche Frauen manchmal ohne Grund eiferſüchtig ſind. 

ch wagte kein weibliches Weſen auf der Inſel anzuſehen aus 
Furcht vor der Brüder Dolche, aber ſie war doch noch eifer⸗ 
ſüchtig. Dazu hatte fie ein heftiges Temperament und ich ſiebe 


die philoſophiſche Ruhe. Ich beſtellte alſo eine Dampf Pacht, 


ging mit Anwendung einer Liſt an Bord und dampfte ab, ha! ha!“ 
„Und Ihre Frau?“ 
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Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 2. Mai. 

In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion wurden 
die Etats des Reichstags, des Reichskantlers und der Reichskanzlei, 
des Auswärtigen Amtes und des Reichs Eiſenbahn⸗Amtes unverändert 
angenommen. Gegen die Etatspoſitionen wurden nur vereinzelte und 
weniger erhebliche Bedenken erhoben, da dieſe Etats gegen früher nur 

anz unbedeutende Veränderungen enthalten. demjenigen der 
Naben e iſt ein Zugang von 1 Senatspräſidenten und 2 

äthen enthalten; gegen dieſe Erhöhung war keinerlei Bedenken; 
von einigen Seiten wurde allerdings die Frage angeregt, ob durch die⸗ 
ſelbe dem Bedürfniſſe werde genügt werden, von den Regierungsver⸗ 
tretern aber erwidert, daß man dieſelbe für ausreichend halte. 

In der Zuckerſteuerkommiſſion wurde geſtern Abend 
der Bericht des Abg. Ubden über das Geſetz betr. die Ermäßigung der 
Exportvergütung von Zucker verleſen. i N 

Die Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags wird 
Freitag zur Feſtſtellung des von dem Abg. Fürſt Hatzfeldt erſtatteten 
Berichts über den Geſetzentwurf Wedell⸗Malchow wegen prozentualer 
Beſteuerung der Zeitgeſchäfte zuſammentreten. a ; 

* Die Herrenhauskommiſſion hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwurf betr. die Organiſation der Allge⸗ 
meinen Landesverwaltung bis zu § 41 (Stadtkreis Berlin) 
durchberatben. Da damit die Entſcheidung über alle wichtigen Fragen 
erfolgt iſt, ſo wird der Abſchluß der Arbeiten der Kommiſſion nicht 
auf ſich warten laſſen 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Mai. 


r. [Handfertigkeits⸗Ausſtellung.] Mit der 
Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, welche am 
26. und 27. d. M. hierſelbſt ſtattfindet, wird bekanntlich auch 
eine Ausſtellung von Arbeiten und Modellen verſchiedener Schul⸗ 
werkſtätten verknüpft ſein. Dieſe Ausſtellung findet in der ſtäd⸗ 
tiſchen Turnhalle am Grünen Platze ſtatt, und iſt bereits ſo 
weit arrangirt, daß fie Freitag den 25. d. M. von 3—7 Uhr, 
Sonnabend den 26. d. M. von 10—1 Uhr und von 2—5 Uhr, 
Sonntag den 27. d. M. von 3—5 Uhr beſichtigt werden kann. 
Der Zutritt zu dieſer ſehr intereſſanten und reichhaltigen Aus⸗ 
ſtellung ſteht einem Jeden, der ſich für Handfertigkeit und Haus⸗ 
fleiß intereſſirt, frei. 

r. [Zur Richtigſtellung.] In Nr. 348 der „Poſ. 
Zeitung“ war unter Lokalem mitgetheilt worden, daß zwei Rek⸗ 
toren hieſiger Stadtſchulen den Lehrern und Kindern die Kon⸗ 
zeſſion gemacht haben, daß die Morgengebete in polniſcher Sprache 
abgehalten werden könnten. Von einem dieſer beiden Rektoren, 
Herrn Dr. Kriebel, geht uns nun zur Richtigſtellung der obigen 
Mittheilung ein Schreiben zu, in welchem derſelbe erklärt, daß 
er zwar bis zum Eingange der Verfügung der königl. Regierung 
vom 11. d. Mts., welche die Sprache bei den Morgenandachten 
regelt, Letztere von den polniſch⸗katholiſchen Schülern habe in 
polniſcher Sprache abhalten laſſen, daß er dies aber nicht gethan 
habe, um Jemandem eine Konzeſſion zu machen, ſondern 

weil die Verfügung der königlichen Regierung vom 7. d. Mts. 
nur den Gebrauch der deutſchen Sprache beim Religions⸗ 
unterrichte angeordnet hat, und weil er ſich nicht für be⸗ 
fugt hielt, über dieſe Verfügung hinauszugehen und die deutſche 
Sprache auch bei den Morgenandachten zur Anwendung 
zu bringen. 

r. Unter den 86 Deputirten, welche dem kronprinzlichen Paare 
das Geſchenk der Städte aus Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier über⸗ 
reicht haben, befanden ſich aus unſerer Provinz: Bürgermeiſter Her ſe 
aus Poſen, Oberbürgermeiſter Bachmann aus Bromberg und der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher aus Gneſen. 

e Schwurgericht. Zum Vorſitzenden für die am 19. Juni d. J. 
beginnende Schwurgerichtsſitzung iſt Herr Landgerichts⸗Direktor Schell⸗ 
bac ernannt worden. 
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r. Die Poſener Paſtoralkonferenz, welche diesmal von 40 Geiſt⸗ 
lichen der Provinz beſucht war, wurde am 23. d. M., Morgens 9 Uhr 
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Konſiſtorialkath Reichard, 
eröffnet. Die Verſammlung ſang die beiden erſten Verſe des Liedes: 
O heiliger Geiſt 2c.; darauf hielt der Militär ⸗ Oberpfarrer und Kon⸗ 
3 Textor über Johannis 15, 26—27 (vom Zeugenamt des 
MGeiſtes und des Geiſtlichen) eine Morgenandacht. Profeſſor 
D. Schmidt aus Breslau ſprach alsdann über das Thema: Kirche, 
Häreſie und Sekte, und gab nach einer längeren kirchengeſchicht⸗ 
lichen Einleitung ſeinen Gedanken in 11 Theſen Ausdruck. An die⸗ 
ſelben ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton, bei welcher Profeſſor 
D. Schmidt die einzelnen Einwendungen zurückwies, und die an ihn 
gerichteten Anfragen beantwortete. Mit 2 Spannung wurde 
namentlich den Ausführungen des General⸗ Superintendenten D. Geß 
über das vorliegende Thema Gehör geſchenkt. — Nach einer 
Pauſe referirten Pfarrer Harhauſen aus Adelnau und Lic. 
Dr. Gröbler aus Wirſitz über das Thema: Was k 
geſchehen, um Angeſichts der brennenden Fragen 
der Gegenwart in den Gemeinden unſerer Provinz 
das evangeliſch⸗kirliche Bewußtſein zu wecken und 
zu ſtärken! Beide Herren gaben zu, daß Gefahren der Provinzial⸗ 
kirche ſowohl ſeitens der katholiſchen Kirche (durch die Miſchehen, die 
katholiſch-polniſche Preſſe) drohen, als auch die Simultanſchule kleine 
evangeliſche Gemeinden tief ſchädige, und gaben als Mittel an: 1) eine 
lebendige, reichliche Verkündigung des Wortes Gottes, 2) eine regere 
Vereinsthätigkeit auf allen Gebieten des kirchlichen, auch des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens, 3) die Unterſtützung und Vermehrung der chriſtlichen 
Preſſe, 4) die Pflege der Volksbibliotheken und der Kolportage. 5) die 
Einrichtung von chriſtlichen Volksfeſten, 6) eine ſtraffere Handhabung 
der Kirchenzucht. — Mit einem Gebet des General⸗Superintendenten 
„Geß und dem Liede: „Die wir uns allhier beiſammenfinden“ 

ſchloß die Konferenz 3 Uhr Nachmittags. : ST, 
‚th. Kirchenkonzert. Der Hennig'ſche Verein ſchloß feine dies⸗ 
malige Saiſonthätigkeit geſtern mit einem geiſtlichen Konzert in der 


. 8 . Freitag, 25. Mai. 
Seiten des Bundesdirektoriums wie in Liſſa von Seiten eines größe⸗ 
ren, aus allen Kreiſen der Bevölkerung der Stadt und Umgegend zu⸗ 
ſammengeſetzten, etwa 50 Mitglieder zählenden Feſtkomites eifrig vor⸗ 
bereitet. Unter Theilnahme des Bundes vorſitzenden Rektors Jul. 
Lehmann und des techniſchen Bundesdirigenten Real⸗Gymnaſtal⸗ 
Geſanglehrers Paul Stiller von bier wurde am vorigen Sonn⸗ 
tage in sie die erſte Sitzung des Geſammt⸗Komites behufs Konftituie 
rung und Wahl der Fachkommiſſionen für das Feſt abgehalten. Zum 
Vorſitzenden des Komites wählte die zahlreich beſuchte Verſammlung 
den Landgerichtspräſidenten Werner, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden 
den Major Fleſſing und den Kanzleirath Grundmann die zus 
leich mit dem Bürgermeiſter Hermann und dem Poſtdirektor 
riſchler zuſammen den geſchäftsführenden Ausſchuß des Komites 
bilden. An Fachlommiſſſonen wurden eingeſetzt eine Einguartierungs⸗ 
eine Empfangs-, eine Tafel, eine Bau: und eine Ausſchmückungs⸗ 
eine Kaſſen⸗ und eine Ordnungs⸗Kommiſſion. Das Feſt währt ſtatufen⸗ 


ann | mäßig nur zwei Tage. Auf den erſten Tag (Sonnabend) fällt ein 


größeres Konzert im geſchloſſenen Raume (Kaiſerſaal) mit dem Me⸗ 
lodram: „Die Wüſte“ von F. David als Hauptnummer des 
Programms und die darauf folgende Feſtliedertafel mit dem Mitt: 
geſange der einzelnen theilnehmenden Männer⸗Geſangvereine, gleichfalls 
im Kaiſerſagle. Der Eintrittspreis für das Konzert im Kaiſerſaale iſt 
auf 2 M. für die Loge, 1,50 für das Parquet und 1 M. für die Gal⸗ 
lerie feſtgeſetzt worden Das Couvert für die Feſtliedertafel koſtet 2 
Mark. Der zweite Feſttag (Sonntag) beginnt mit einem Frühkonzert 
der für das Feſt engagirten Thoma s'ſchen Muſikkapelle des Inftr⸗ 
Ramts. Nr. 46 im Garten des Kaiſerhofes; darauf folgt die General⸗ 
probe für das Nachmittags⸗Konzert, die Generalverſammlung des 
Bundes (Sängertag), Nachmittags der Feſtzug durch die Stadt und 
das Feſt im Freien (Wolfsruhm), für welches ein Eintrittsgeld von 
0,50 M. beſtimmt wurde. Die bedeutenden Koſten, welche die Durch⸗ 
führung der in je zwei Jahren ſtattfindenden Provinzial⸗Sängerfeſte 
verurfachen, machen es nothwendig, auch diesmal wieder um eine 
Staats⸗Subvention den Protektor des Bundes, Se. Exzellenz den 


Pau! Kirche, deren gute Akuſtik zu ſolchen Zwecken ia ſchon hinlänglich] Oberpräſidenten v. Günther zu bitten, wie auch das Komite bes 


erprobt worden iſt; trotz dauernder Vorbereitungen iſt der plötzliche 
Entſchluß zur Aufführung ſo ſchnell gefaßt worden, daß vielleicht 
Manchem die Antheilnahme als Zuhörer erſchwert wurde. Das Konzert 
brachte ein „Kyrie eleison“ von Hennig, 2 Motteten von Friedrich 
Kiel a) „Die mit Thränen ſäen“ (vierſtimmig), b) „Schauet doch“ 
(fünfitimmig); Hundertſter Bialm von Mendelsſohn „Jauchzet 
dem Herrn alle Welt“ lachtſtimmig) und eine Motette von Jo h. Chr. 
Bach gleichfalls achtſtimmig „Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich 
denn“. Es waren dies lauter a capella Geſänge, die nicht leichte An⸗ 
forderungen nach Seiten techniſcher Beherrſchung und geiftiger Auf⸗ 


ſchloſſen bat, ein Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden Liſſa's um Sub⸗ 
ventionirung des Feſtes zu richten. Um den einzelnen Vereinen die 
Betheiligung an dem Sängerfeſte zu erleichtern, wird das Komite eine 
Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für die Feſttheilnehmer zu erwirken 
verſuchen. Das Nähere wird den Vereinen in beſonderen Anſchreiben 
mitgetheilt werden. 3 

— In der polytechniſchen Geſellſchaft wird über rauchfreie 
Verbrennung referirt und dabei namentlich hervorgehoben, daß ſeitens 
einzelner Behörden ſchon energiſche Schritte zur Einführung der rauch⸗ 
freien Verhrennung gethan ſeien, wogegen ſich jedoch die Keſſelreviſlons⸗ 


faſſung ſtellten und dem Hennig ' ſchen Chore auf dieſer akuſtiſch gleichſam ] Vereine ſowie die Induſtriellen ebenfo energiſch ins Mittel gelegt hät⸗ 


ſo durchſichtigen Etappe ihrer Wirkſamkeit wiederum zum vollen Ruhme 
gereichte. Der Verein, der ab und zu Sachen von Hennig senior ge⸗ 
ſungen hatte, brachte geſtern an der Spitze eine Nummer des Sohnes, 
des derzeitigen königl. Muſikdirektors, ein „Kyrie eleison“, welches 
durch Form und Gehalt gleichwerthig anſprach und geſtern jedenfalls 
zum erſten Male und den Intentionen des Komponiſten am gemäßeſten 
erklungen ſein dürſte. Die Kiel'ſchen Motetten beide tragen den echten 


ten und beſonders gegen die kurze Friſt von 4 Jahren, in welcher es 
faft unmöglich fei, ſämmtliche Feuerungsanlagen zweckentſprechend 7 
verändern; die Regierungen haben denn auch dieſe Friſt bis auf 18 
2 verlängert. Es wird ferner erwähnt, daß von einem guten 
eſſelheizer viel abhängig ſei und ſich in Baſel ein Techniker befinde, 
welcher Heizer gegen entſprechende Honorirung praktiſch ausbildet. Es 
wird erläutert wie man durch praktiſche Beſchickung des gewöhnlichen 


Stempel eines der genialſten unſerer neueren Kirchenkomponiſten. Bei dem | Planroſtes auch eine gute Verbrennung der ſich bildenden Kohlenoxyd⸗ 


vollen Gehalte an knapper Form und ſchlichter Tiefe des Ausdruckes 
kennzeichnen ſie ſich doch wie geſtern neben Bach als zu anderen 
Zeiten gereifte Früchte, und das muſikaliſche Empfinden des Zu⸗ 
börers iſt gleichſam in der Lage, gleichen Kern und gleichen muſikaliſchen 
Drang weitabſtebender Zeitepochen vergleichend abwägen zu können, 
und gerade die nachgeborene Tiefe, frei von der bloßen Routine einer 
Stilgemeinſchaft iſt es, die bei Kiel jo erfreut und erhebt. Mendels⸗ 


gaſe zu Kohlenſäure erreichen könne, indem man die glühenden Kohlen 
vor der neuen Beſchickung möglichſt g eichmäßig auf den Roſt vertheilt, 
nachdem man zuvor mit dem Schürhafen den vorderen Theil des Roſtes 
balbkreisför mig von den glühenden Kohlen befreit hat. Beſchüttet man 
dann dieſen Theil des Roſtes mit friſchen Kohlen, ſo müſſen die ſich 
aus dieſen entwickelnden Kohlenoxydgaſe die glühende Kohlenſchicht 
paſſiren und ſomit zur Koblenfäure verbrennen, wodurch eine ökono⸗ 


ſohns Palm erfreute ſchon gleich durch die Friſche des Einſetzens und | miſche . Tang erzielt wird. Als beſte ſich bis jetzt bewährende Feuerung 


die perfekte Manier, in der ſich im Mittelſatze das Quartett zum durch⸗ 
ſichtegen Oktett ausweitete. Bachs Motette ift jo fireng im Sinne 
des alten Sebaſtian Bach gehalten, daß die Kompoſition lange Zeit 
dieſem ſelbſt zugeſchrieben wurde; namentlich der Mittelſatz mit dem 
ſchön anklingenden Choral neben dem ſugirten Stimmgewebe, der dann 
weiterhin voll ausklingt, gelangte zu ſchöner Wirkung. Neben dieſen 
Chorgeſängen brachte das Programm noch die Alt⸗Arie aus Samſon 
„Ihr Söhne Jsrgels“, die Sopran⸗Arie aus Elias „Höre Israel“ und 
ein Violinſolo mit Orgelbegleitung von Händel, anſprechende Leiſtungen 
von Mitgliedern des Vereins, denen ſich entſprechend die Orgelbeglei⸗ 
tung des Herrn Muſildirektors Hennig zugeſellte. Können wir zum 
Schluſſe einen kleinen Wunſch nicht unterdrücken, ſo iſt es der, künſtig 
die gedruckten Texte dem Programme beizufügen; die kleinen Mehr⸗ 
foften trägt der Empfänger des Programms gewiß berzlich gern, ver⸗ 
tieft er doch dadurch fein Verſtändniß und damit auch den G’nuf. 

Das XV. Poſener Provinzial⸗Sängerfeſt, welches am 7. 
und 8. Juli d. J. in der Stadt Liſſa ftattfinden ſoll wird bier von 


wird die Tenbrink⸗Feuerung, mittelſt welcher die beſten Verdampfungs⸗ 
reſultate erzielt ſeien, empfohlen. Anſchließend hieran erläutert Herr 
Krzyzanowski einen Zimmerofen nach dem Schwab'ſchen Prinzip, wel⸗ 
cher ſich ſehr gut und praktiſch bewähren ſoll. Derſelbe hat die Form 
eines gewöhnlichen Zimmerofens. Die in dem Feuerungsrgum gebil⸗ 
deten Heizgaſe gelangen durch eine am hinteren Ende der Decke deſſel⸗ 
ben angebrachte Oeffnung von 160 Millimeter Länge und 80 Millimet. 
Breite in den oberen Theil des Ofens und zwar derartig, daß dieſelben 
erſt einen, durch eine im Winkel von 45 Grad angebrgchte Platte, 
welche einen dreieckigen Raum im Ofen abſchneidet und eine Art Zug 
bildet, paſſtren muß, wonach fie durch einen 40 Millimeter breiten 
Zwiſchenraum, welcher zwiſchen der geneigten Platte und der einen 
Ofenwand gelaſſen iſt, in den eigentlichen Ofen, welcher ganz hohl und 
ohne jegliche Züge ausgeführt ift, anlangen. Das Kaminrohr iſt mög⸗ 
lichſt tief, alſo dicht über der geneigten Decke anzubringen. Der Ofen iſt 
in ſeiner Herſtellung ſowohl einfacher als auch billiger und wärmt in⸗ 
ſofern beſſer wie ein gewöhnlicher Zimmerofen, als hierbei die Ofen⸗ 


„Sie wird gedacht haben, ich ſei ertrunken, aber jetzt hat 
ſie ſicherlich ihre Thränen längſt getrocknet. Machen wir uns 
um ſie keine Sorgen.“ 

Wir tranken bei Tiſch und nachher ziemlich viel Wein, 
meines Freundes rothe Wangen färbten ſich noch röther und er 
ſprach lebhafter als zuvor. Als wir die zweite Flaſche Claret 
halb geleert hatten, lachte er kurz auf und ſagte: 

„Für wen halten Sie mich eigentlich? Was denken Sie 
von mir?“ 

„Ich habe keine Idee, Sie ſind mir ein vollkommenes Räthſel.“ 

„Jedem, der mich kennt, und das iſt auch der Grund, wes⸗ 
halb ich unglücklicherweiſe verurtheilt bin, meine ſämmtlichen 
Freunde alle zwanzig oder dreißig Jahre zu wechſeln.“ 

„Wahrhaftig, ich verſtehe nicht ein Wort davon.“ 

„Ich möchte es Ihnen gerne erklären, ich fürchte nur, — — 
können Sie auch ein Geheimniß treu bewahren?“ 

„Es liegt ja in den Forderungen meines Berufes, Geheim⸗ 
niſſe zu hören und zu bewahren.“ 

„Richtig, richtig, und es iſt auch ganz angenehm, einen 
Mann wie Sie mit ſeinen Angelegenheiten betrauen zu können. 
Sie begreifen, daß meine Lage eine völlig iſolirte iſt — ich habe 
nie meine Geſchichte Jemand erzählt, ſelbſt keiner einzigen von 
meinen Frauen.“ 

„Keiner einzigen von —“ 

„Siebzehn habe ich gehabt,“ ſagte er ruhig. „Ich denke, 
ich darf es wagen, Ihnen einen Theil meiner Geſchichte zu er⸗ 
zählen. Die Welt iſt heuzutage nicht mehr ſo auf die Kenntniß 
meines Geheimniſſes erpicht wie einſt, ſelbſt wenn Sie mein Ver⸗ 
trauen täuſchen wollten, und dann gebrauche ich auch vielleicht 
hin und wieder einen Rathgeber.“ 

„Bitte, fangen Sie an.“ 

Meine Neugier und mein Intereſſe waren mittlerweile aufs 
höchſte erregt. 

„Ich wurde im Kirchſpiel Valvern geboren,“ begann er 
feierlich, „als älteſter Sohn eines Edelmanns aus gutem Hauſe, 
am 14. Auguſt des Jahres ſechszenhundertundfünfzehn.“ 

„Wie!“ ich ſchob den Stuhl heftig zurück und machte mich 
bereit, dem Wahnſinnigen (denn dafür hielt ich ihn) zu entfliehen, 
„in welchem Jahre?“ 


„Im Jahre ſechszehnhundertundfünfzehn. Nehmen Sie ruhig 
wieder Platz, werther Freund, ich bin nicht wahnwitziger als Sie 
ſelbſt. Soll ich's noch einmal jagen? Im Jahre ſechszehnhundert 
undfünfzehn.“ 
Viertes Kapitel. 
Was er mir anvertraute. 

„Alſo ich bin im Jahre ſechszehnhundertundfünfzehn geboren. 
Ach, wenn man dieſe Reihe von Jahren vor ſich hat, ſcheint ſie 
einem endlos, und wiederum wie nichts, wenn ſie verfloſſen iſt. 
Die Ickylls ſind eine alte Familie, obgleich die unſrige nur eine 


Univerſal⸗Mittel gegen Alles, ſelbſt gegen den langſamen Verfall 
menſchlicher Kraft. Das war ein rühmenswerthes und edles Ziel, 
(Fortſetzung folgt.) 


Krönungs⸗ Plaudereien aus Moskau. 
(Drig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 
II. 
Moskau, 20. Mai. 
Heute trifft das Kaiſerpaar in Moskau ein und bier: 
mit nimmt die Feſtzeit ihren offiziellen Anfang; unmittelbar nach 


jüngere Linie repräſentirte. Ich wurde nach Cambridge und | dem Einzuge wird der Hof den Peterpalaſt beziehe 


ſpäter nach Lincoln's Inn geſchickt, wo ich ſo viel Jura ſtudirte, 
wie ein Landedelmann und Friedensrichter gerade braucht. Später 
vertauſchte ich das trockene Studium gegen ein feſſelnderes und 
nützlicheres. 
zweihundertundfünfzig Jahre lang den Erfolg dieſes Studiums 
genoſſen habe, in die unwiſſenden Verurtheilungen einſtimmen, 


Dieſes zwei Kilometer von der Stadt entfernte Schloß iſt ſo 
gänzlich unbewohnt und wurde für das Kaiſerpaar neu her 
richtet. Es iſt ein ſchönes zweiſtöckiges Gebäude. Die erſten 


Es wäre undankbar, wollte ich heut, nachdem ich | Zimmer links von dem Haupteingange gelegen, wird der Gro 


fürſt Alexius Alexandrowitſch bewohnen; die 4 folgenden = 
mer die Staatsdame v. Kotſchubey, die daran ſtoßenden Graf 


die Eure Männer der Wiſſenſchaft — die armen, kurzſichtigen] Woronzow⸗Daſchkow. Den Zimmern des Hofmeiſters ſchließt 


Sterblichen — gegen die Bemühungen und Anſtrengungen des 
ſiebzehnten Jahrhunderts, den Stein der Weiſen und das Elixir 
des Lebens zu entdecken, ſchleudern. Ich gebe zu, daß Ihr von 


der runde Speiſeſaal an. Hinter dem Speiſeſaale liegen 
Gemächer der Großfürſten Sergius und Paul Alexandrowit 
Das Kaiſerpaar bewohnt die Belle⸗Etage. Dieſelbe iſt höchſt ei 


der Elektrizität mehr wißt als wir, fo viel, daß ihr bei richtigem] fach aber mit dem feinſten Geſchmacke eingerichtet, beſonders h. 


Gebrauch —“ hier brach er kurz ab und ſchwieg einen Augen⸗ 
blick. „Wir ſuchten nur die Wirkung — meiner Meinung nach 
das einzige auf Erden, was des Suchens werth wäre, — ihr 
ſucht die Urſache. Ihr denkt, daß, wenn Ihr nur Geſetze for⸗ 


vorzuheben iſt der im Style Ludwigs XIV. erbaute hohe, vo. 
einer edlen Kuppel gekrönte Speiſeſaal und das Arbeits⸗Kab inet 
des Kaiſers. In letzterem befindet ſich ein koſtbares Gobelinbil 
welches die Krönung des erſten Romanow durch ſeinen Bat © 


mulirt habt, dann auch ſchon die Urſache der Erſcheinung ba | den Metropoliten Philaret darſtellt. In dem Boudoir der K 


iſt, meint, wenn Ihr Thatſachen klaſſifizict und daraus eine 
Regel herleitet, hättet Ihr die entſcheidende Urſache herausgefun⸗ 
den, ſagt Euch von Gott los, um eine Gleichung unterzuſchieben, 
lebt lieber unter der Herrſchaft des Geſetzes als der milden 
Hand der Liebe. — Urſache! Kann mir einer von Euch erklären, 


ſerin erregt die Aufmerkſamkeit des Beſuchers eine alte koſtbare 
Uhr und ein prachtvoller Flügel. An das große Empfangszim⸗ 
mer reihen ſich die Apartements des Thronfolgers. Der Liebens⸗ 
würdigkeit des wachhabenden Polizeilieutenants verdanken wir den 
Einblick in die Gemächer und die Auskunft über deren Ver⸗ 


warum die Sonne das Feuer ausgehen läßt und das Schüreiſen | wendung. 


es wieder anfacht? oder warum der Mondwechſel Regen bringt? 
Ja freilich ſind das Kleinigkeiten, aber wie erklärt Ihr das, ge⸗ 
boren werden, wachſen und vergehen? Das wagten und ver⸗ 


Hier verweilt der Hof bis zum Tage des Einzuges. Der 
Einzug ſelbſt erfolgt am Dienſtag den 22. Mai und nimmt 
ſeinen Weg von dem erwähnten Palaſte durch den Petrowpark, 


ſuchten wir nicht zu erklären, wir trachteten danach, den Verfall] die Twerſkajaſtraße in den Kreml. Es dürfte unſere Leſer inter⸗ 


zu hindern, mühten uns — nicht das Geheimniß des Lebens 
zu ergründen, aber den Lebens⸗Erhalter zu entdecken das ſpezifiſche 


eſſiren, die Oertlichkeiten kennen zu lernen, wo der Zug Station 
macht und wo das Kaiſerpaar Gebete verrichtet. Da iſt zuerſt 


! 
t 
f 
i 
. 
! 


Immun 


DnD TE 


Dienſtage die von der S 
St. SR ecgareibenfince, am Donnerſtage Vormittags die von der Pfarr⸗ 


Garten umgeben, 


wände die Wärme direkt abgeben können. Hieran ſchloß ſich eine Be⸗ 

prechung über Gasmotoren. Bei Beſchaffung eines ſolchen Motors 
oll man darauf bedacht ſein, den Motor nicht größer zu wählen, als 
der wirkliche Kraftkonſum beträgt, da ein Gasmotor am vorthrilhaf⸗ 
teften arbeitet mit derjenigen Kraft, für welche er gebaut iſt. und ſoll 
—— — den Fall einer Vergrößerung lieder einen zweiten Motor 
aufftellen. 

r. Der „Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen See 
küſten“ erläßt folgende Bekanntmachung: Die Vereinsboſpize auf 
Norderney, in Wyck auf Föhr und in Gr. Müritz in Mecklenburg wer⸗ 
den am 1. Juni, reſp 1. Juli d. J. eröffnet werden e 7% 
um Aufnahme von Kindern ſind unter Beifügung eines ärztlichen At⸗ 
teftes zu richten für Norderney: an Dr. Boekmann Norderney; für 
Wyck: an Dr. Gerber, Wyck; für Gr. Müritz: an Geh. Medtzinalrath 
Dr. Mettenheimer, Großherzogl. Leibarzt in Schwerin. Das Ver⸗ 
pflegungsgeld für ganz unbemittelte Kinder, für welche ein Armuths⸗ 

eugniß erforderlich iſt, beträgt 10 M. pro Woche, für beſſer ſituirte 
Rinder 15 M. pro Woche. Die durch die Reiſe veranlaßten Koſten find 
hierin nicht einbegriffen. Im Falle der Aufnahme werden die Be: 
werber von derſelben in Kenntniß geſetzt. Nach Einſendung eines ſechs⸗ 
wöchentlichen Verpflegungsgeldes von reſp. 60 und 90 M. an die ges 
nannten Abreſſaten erhalten die Bewerber alsdann einen „Zulaſſungs⸗ 
ſchein“ mit genauer Angabe der Reiſersute und weiterer Inſtruktion. 

1. Innungen. Die hieſige königliche Regierung bat neuerdings 
wieder an ſämmtliche Magiſtrate ihres Bezirks eine Verfügung er⸗ 
laſfen, in der fie die Gemeindebehörden von Neuem auffordert, für die 
Neubildung und Reorganiſation von Innungen eine nachhaltige Wirk⸗ 
ſamkeit zu entfalten und wo dies nöthig iſt, die Gewerbetreibenden 
auf die durch die gegenwärtige Geſetzgebung gebotenen Vortheile auf⸗ 
merkſam zu machen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe will aus 
den ihm Seitens der Provinzialbebörden über die bisherige Entwicke⸗ 
lung des Innungsweſens nach Erlaß des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 
1881 erſtatteten Berichten erſehen haben, daß nicht überall diejenige 
förderliche Thätigkeit entwickelt worden iſt, welche für die zur a 
des Handwerkerſtandes wichtige Wiederherſtellung lebensfäbiger Innun⸗ 
gen zu wünſchen it. Was unſere Stadt anbelangt, so trifft ſie der 
ausgeſprochene Vorwurf nicht. Der uns vorliegende Verwaltungs⸗ 
bericht des hieſigen Magiſtrats pro 1882 ſagt Seite 61: „Es bat an 
wiederholten Anregungen zur Abſchaffung der veralteten und Annahme 
der neueren Statuten nicht gefehlt. dennoch iſt dies auch nach Erlaß 
des Geſetzes vom 18. Juli 1881, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung nicht zu erreichen geweſen.“ Vergleicht man nach dem⸗ 

elben Berichte die Zabl der Mitglieder bei den hier beſtebenden 1“ 
nungen mit der Anzahl der hier vorhandenen Gewerbetreihenden 
leichartiger Gewerbe, ſo ergiebt ſich, daß von dieſen nur ein kleiner 
beil der Innungen angehört; fo find beiſdpielsweiſe nur 151 Schuh⸗ 
macher, 67 Schneider, 47 Fleiſcher (meiſt polniſcher Nationalität) 
Innungs mitglieder, alle übrigen nicht. Es iſt keine jo leichte Sache, 
ſolche Innungsmeiſter, die an den beſtehenden Statuten feſtbalten, 
weil fie dieſelben für ausreichend erachten, zur Annahme neuer Statuten 
zu bewegen, es zeigt ſich meiſtens eine Abneigung zur Annahme ande⸗ 
ver Beſuͤmmungen und nicht ſelten die Forderung auf Beſchränkung 
der Gewerbefreiheit, welche ſich insbeſondere darauf richtet, daß ein 
Gewerbe nur nach vorherigem Nachweis genügender Qualifikation 
ſelbſtändig betrieben werden ſoll. Ohne eine ſolche Beſchränkung 
verſprechen ſich die Innungsmeiſter keine Beſſerung der gewerblichen 
Verhältniſſe und erwarten ſie auch von den neuen Statuten nicht, 
bleiben daber lieber beim Alten. i 

r. Die Frohnleichnamsprozeſſionen haben in unſerer Stadt 
heute Woreanitzags begonnen. Heute fand die Prozeſſion vom Dome 
aus fiatt, am Sonntage werden von der Pfarrkirche und von der 
Dominitanerliche aus nach dem Alten Markt Prozeſſtonen abgehalten: 
am sichten Montage findet die von der St. Martinskirche, am 
„. Palbertskirche, am Mittwoch die von der 


Firbe nach der Frohnleichnamkirche und Nachmittags die letzte auf 
dem Städtchen ſlatt. — j a 
V. Gntöverlauf. Das Rittergut Piatkowo, Kreis Poſen, 
mit 424 Heft. Areal, ift, wie wir bören, von Herrn Herm. Roſenfeld 
hierſelbſt an Herrn M. Andre verkauft. > 

r. Ermäßigte Retourbillets. Vom 1. Juni bis zum 20. Sep⸗ 
tember d. J. werden auf vielen Stationen der Oſtbahn und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnen, zu denen in unſerer Provinz Poſen, Bromberg 
und Schneidemühl gehören, 6wöchentliche Retourbillets II. und III. 
Wagenklaſſe nach Breslau für ſolche Reiſende ausgegeben, welche ſich 
ur Weiterreise von Breslau der daſelbſt bei den Billet⸗Expeditionen 
er Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger oder Niederſchleſiſch⸗ 


gebirge, nach Prag, Wien, München, dem ger ꝛc. bedienen 
wollen. Näheres hierüber iſt im Inſeratentheile enthalten. x 

r. Militäriſches. Montag den 28. d M., Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags, wird auf dem Exerzierwalle des Forts Rauch (Rochusfort) mit 
Manöverkartuſchen geſchoſſen werden. 5 

Vor der ſtädtiſchen Mittelſchule ſind ſchon im vergangenen 
Jahre auf dem Straßendamm zwei Fahrgleiſe gelegt worden damit 
durch den auf der Ritterſtraße immer reger werdenden Verkehr der 
Unterricht möglichſt wenig geſtört werde. Doch ſcheint dieſe Einrich⸗ 
tung bisher nur ſelten beachtet worden zu ſein. Im Intereſſe der 
Schule iſt es aber zu wünſchen, daß beſonders Laſtfuhrwerke wenigſtens 
während der Sommermonate langſam und auf den Flieſen fahren, 
andernfalls die Fenſter der Klaſſenzimmer während der ganzen Schul⸗ 
zeit nicht geöffnet werden können, wodurch der Zuſtand in den obnes 
bin gefüllten Klaſſenräumen unerträglich werden muß. Wir zweifeln 
nicht, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um die Betheiligten zu ver⸗ 
eig daß fie ihre Dienftleuse mit den nöthigen Inſtruktionen ver⸗ 
ehen. 

r. Auf dem Wilhelmsplatze iſt die Grotte aus Ziegelichmels, 
welche Sonnabend Abends ‚um Theil zuſammenſtürzte, nunmehr wieder 
aufgebaut worden. Dadurch, daß an der Grotte von außen mehrere 
Strebpfeiler angebracht ſind, iſt einem etwaigen nochmaligen Zuſammen⸗ 
ſturze vorgebeugt. ; 

r Eine große Anzahl von Aalen, welche von einer Handels⸗ 
frau auf der Ober⸗Wilda geſtern hierher auf den Fiſchmarkt gebracht 
worden waren, wurden von der Polizei mit Beſchlag belegt, weil ſie 
nicht die vorſchriftsmäßige Länge hatten, und ſodann wieder in die 
Warthe geſetzt. 

r. Wegen Hausfriedensbruchs wurde am 23. d. M. Abends 
ein Arbeiter verhaftet, welcher aus einem Haufe in der Ziegenſtraße 
Nachmittags gerichtlich exmittirt worden war und Abends in daſſelbe 
wieder eindrang, auch trotz wiederholter Mahnung ſich nicht entfernen 


ollte. 

11 Wreſchen, 24. Mai. [Schützenfeſt. Gerichtstage. 
Feuer. Durchſchnittspreiſe.] Die hieſige Schützendilde er⸗ 
öffnete am zweiten Pfingſtfeiertage ihr diesjähriges Königsſchießen. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags rückten die Schützen unter Vorantritt der 
biefigen Bart'ſchen Muſikkapelle nach Dohle's Luft aus. Das günſtige 
Wetter lockte eine große Anzahl von Gäſten nach dem Feſtorte, wo die 
Muſilkapelle konzertirte. Am Sonnabend fand die ſogenannte italics 
niſche Nacht ſtatt, bei welcher durch Herrn Büchſenſchmied Kloſowski 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Letzten Sonntag wurde das Feſt 
beendet. Nachdem durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kreis⸗ 
bauinſpektor Baake, die beiten Schützen: Herr Janatz Bulſzynski als 
König, Herr Hugo Seiffert als Nebenkönig und Herr Paul Ratt als 
Ritter proklamirt worden waren, fand mit einbrechender Dunkelheit 
der Einmarſch in geordnetem Zuge ſtatt. — Im laufenden Jahre wer⸗ 
den in Zerkow außer den bereits für den 4. und 5. Juli und den 24, 
und 25. Oktober angeſetzten Gerichtstagen noch folgende abgehalten 
werden: am 6. und 7. Juni, am 19. und 20. September und am 
28. und 29. November. — Am vergangenen Sonnabend, Morgens 
2 Uhr, wurden die Bewohner des hieſigen Ortes durch Feuerruf er⸗ 
ſchreckt. Es brannte in einem der Hinterhäuſer der Frau Gloionewska. 
Der ſofort eingreifenden energiſchen Thätigkeit der Löſchmannſchaften 
und der freiwilligen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer nicht 
weiter um ſich griff. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt. 
— Die Durchſchnitts preiſe der wichtigſten Nahrungsmittel haben für 
den Monat April in biefiger Stadt betragen: Weizen 15,56 M., 
Roggen 11,75 M., Gerſte 11,50 M., Hafer 11 M., Erbſen 17,06 M., 
Bohnen 23,62 M,. Kartoffeln 4,56 M. pro 100 Kilogramm. Rind⸗ 
fleiſch iſt mit 90 Pf. Schweinefleiſch 1,10 M. Kalbfleiſch 82 Pf., 
Hammelfleiſch 85 Pf, Speck 2,10 M., Butter 2,05 M. das Kilogramm 
und das Schock Eier mit 212 M. bezahlt worden. 3 

+ Santomiſchel, 23. Mai. [Schützenfeſt. Aufgefun⸗ 
dene Leiche. Ferienkolonie.] Das diesjährige Pfingitichieken 
fand in üblicher Weiſe am 14, 15. und 16. d. Mis. hier ſtatt. Die 
feierliche Einführung des Schützenkönigs. Gaſthofsbeſitzer Henſchle, des 
Nebenkönigs, Bürgermeiſter Plötz, und des Ritters, Schmiedemeiſter 
Laſzezynsti, erfoigte am Sonntag Nachmittag; mit dem an demſelben 
Abend ſtattgefundenen Ball wurden die Pfingſtſeſtlichkeiten der Schützen⸗ 
gilde geſcloſſen. — In der Nähe unſerer Stadt wurde vor einigen 
Tagen in einem Waſſertümpel die Leiche eines neugeborenen Kindes 
aufgefunden. Die angeſtellten Ermittelungen nach der Mutter des 
Kindes find bis jetzt erfolglos geweſen. — Das Komite für Ferienko⸗ 
lonien in Poſen iſt mit dem Reftaurateur der in nächſter Nähe unſerer 
Stadt belegenen Edwardsinſel in Unterhandlungen getreten, um eine 
Kolonie für arme Schulkinder auf der Inſel zu etabliren; ein ſchöner 
gelegener Ort. der auch die notbwendigen Wobnungsräumlichleiten im 


Märkiſchen Bahn zum Verkaufe ftehenden Billets nach dem Rieſen⸗ 
. ————— . ————————— 


Ueberfluß darbietet. würde ſich wohl in weitem Umkreiſe nicht au 
den laſſen und wäre es deshalb im Intereſſe der —.— Ander Te 
zu wünſchen, daß die eingeleiteten Unterbandlungen einen günſtigen 
Abſchluß finden. Der Reſtaurateur Labedzki iſt auf die von dem Ko⸗ 
mite geſtellten Bedingungen eingegangen. 

Unruhſtadt, 23. Mai. [(Kriegerverein. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.] Bei der am 18. d. Mis. ftattgefundenen 
Generalverfammlung des hieſigen Kriegervereins wurde der Hausbof⸗ 
meiſter Herr Bernſcht zum Präſidenten, der Gerichtsvollzieher Herr 
Langner zum Schriftführer und der Kämmerer Herr Dier zum Nech⸗ 
nungsführer wiedergewählt. Die Rechnungslegung ergab einen baaren 
Beſtand von 329 Mark. Das in Ausſicht genommene Sommerfeſt 
wurde auf den 2. September verſchoben. — Am 20. d. Mts. hielt der 
landwirthſchaftliche Lokalverein von Unruhſtadt. Bomſt, Kopnitz und 
Umgegend eine Verſammlung ab. Nach erfolgter Erledigung geſchäft⸗ 
licher Mittheilungen hielt der Vorſitzende Herr Gutsbefiger Bloche aus 
Eliſenthal einen Vortrag über die Nachtheile des Ausgedingerweſens 
bei S en Beitungen. m 

uruhſtadt, 24. Mai. [Unterfhlagung und Verhaf⸗ 
tung.] Der Poſtgehülfe W., welcher dei dem hieſigen Pofane 5 
Beſchäftigung ſtand, hatte vor einigen Tagen, ohne ſeinem Vorgeſetzten 
davon Kenntniß zu geben, einen Ausflug nach Züllichau gemacht, um 
ſich dort zu amütiren. Als der Poſ'amtsvorſteher biervon Nachricht 
erhielt und, mißtrauiſch geworden die Kaſſe des W. revidirte, entdeckte 
er alsbald einen nicht unerheblichen Defekt in derſelben. Auf telegra⸗ 
phiſche Verſtändigung der Polizeibehörde in Züllichau wurde der Aus⸗ 
geflogene daſelbſt dald darauf Auer und verhaftet. 

„g. Jutroſchin, 23 Mai. [Freier Lehrerverein. Feuer⸗ 
löſchbezirke. Goldenes Eheſubiläum. Unglücks⸗ 
fälle.] Vorigen Sonnabend bielt der freie Lehrerverein Chojno, 
welcher ein Zweigverein des Peſtalozi⸗Vereins iſt und ſeinen Anſchluß 
an den Provinzial⸗Lehrerverein beſchloſſen hat, im benachbarten Szka⸗ 
radowo eine Verſammlung ab, wobei der Vorſitzende, Lehrer Gotter⸗ 
Chojno, eine Probelektion über „Gideon und die Midianiter“ und 
Lebrer Medlewski⸗Pakoslaw eine ſolche über die „Erſchaffung des 
Menſchen und den Sündenfall“ hielt, woran ſich ein Vortrag des 
Lehrers Borowicz Slupia ſchloß über das Thema: „Wodurch wird der 
Unterricht den Schülern langweilig?“ Die darauf folgende Debatte 
war eine ſehr lebhafte. Als vierter Punkt der Tagesordnung folgte 
die Wahl eines Vereins⸗Rendanten an Stelle des nach Pudliſchki vers 
zogenen Lehrers Poſzna Ugoda. Die Wabl fiel auf Lehrer Medlewski⸗ 
Pakoslaw. — Unſer Kreis Kröben iſt bezüglich des platten Landes in⸗ 
29 Feuerlöſchbezirke getheilt, in denen je ein Feuerlöſch⸗Kommiſſarius 
und ein Stellvertreter fungiren, welche ſämmtlich bis 1. April 1885 
gewählt und beſtätigt find. — Anläßlich ihres goldenen Ebejubiläums 
iſt den Gottlieb und Marie John'ſchen Eheleuten zu Goſtyn die Ehe⸗ 
. rm Ka 

rowo, Mai. rämiirung. Reichsfecht⸗ 
ſchule.] Heute fand bier die Ausſtellung 5 Pramiirung .. 
Pferden und Rindvieh aus dem Adelnauer Kreife ſtatt. Die Austellung 
war zahlreich mit zuchtigen Exemolaren der verſchiedenen Viebgattun⸗ 
gen beſchickt und zeigte, daß die Hebung der Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
zucht im Kreiſe in der Zunabme begriffen if. — Auch bier hat die 
Einführung der deutſchen Reichsfechtſchule begonnen u. ergiebigen Boden 
gefunden, denn es ist nur erſt kurze Zeit verfloſſen, ſeit ein Patriot und 
Menſchenfreund die Sache in die Hand genommen hat, und ſchon find über 
60 Fechtſchüler geworben und mebrere Sammlungsſtellen errichtet. 
5. Czarnikau, 23. Mai [Lehrerkonferenz. Impfung. 
Schulinſoektion.] Geſtern fand in Bent Hammer unter 


Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher 18 Lehrer, den Parochien Czarnik. 
— . a 8 Lehrer Schröders. 
rnikau⸗Hammer beſprach mit Kinder i 
Ublano’iae Gerät, li n der Oberabtheilung das 
‚bema debattirt: Die Wichtigkeit des korrekten Sprechens d 
für Unterricht und Erziehung. Es wurden folgenbe Sen ae 
1. Das korrekte Sprechen beweiſt und fördert das Verfändniß beim 
Unterricht. 2. Es fördert ganz beſonders den grammatischen und 
othographiſchen Unterricht. Das korrekte Sprechen iſt 3. für die Er⸗ 


ziehung wichtig, inſofern es im Allgemeinen die ſeeliſchen Kräfte ſtählt 


und im Beſonderen die Aufmerkſamkeit der Schüler belebt, die Di 

ziplin gebt und Freude am Lernen erregt. — Zum Zwecke der deen 
lichen Impfungen und Revaceinationen iſt unſer Kreis in vier Impf⸗ 
bezirke mit 34 Impfſtationen getheilt. Impfarzt für den erſten Bezirk 
re it Dr. Rawitzki, für den zweiten Berirk Gzarnitau Dr 
Winiecki von bier, für den Bezirk Filebne Dr. Buchwald aus Filehne 
und für den Bezirk Schönlanke Dr. Sachs aus Schönlanke. Das 
Iupfgeſchäſt währt vom 23 Mai bis 25 Juli. — Die Lokalſchul⸗ 


die alte ehrwürdige Iweriſche Kapelle. Der kleine un⸗ 
ſcheinbare Bau beherbergt das wunderthätige Bild der Mutter⸗ 
gottes, das der ſtrenggläubige Moskowite als den Schutzgott 
ſeiner Vaterſtadt verehrk. Das Bild iſt kaum mehr als zwei 
Jahrhunderte in Moskau, genießt aber eines ſo großen Rufes, 
daß alljährlich Tauſende von Pilgern zu ihm wallfahren und 
die frommen Moskowiter einen Beſuch des Wunderbildes in 
ihrer Behauſung mit ſchwerem Golde bezahlen. Dieſem Bilde 
erweiſen alle Zaren Rußlands vor der Krönung ihre Verehrung; 
fie beſuchen es auch, ſo oft fie in die Krönungsftadt kommen 
unmittelbar nach ihrer Ankunft. 


Von der Jweriſchen Kapelle geht es in die Uſpenski⸗ 
(Maria Himmelfahrt) Kathedrale. Es iſt die älteſte und 
vornehmfte Kirche der Stadt und in ihr wird der feier⸗ 
liche Krönungsakt vollzogen. Der Grundſtein zu ihrem 
Baue wurde im Jahre 1526 gelegt. Iwan III. führte 
jedoch an Stelle des alten Holzbaues einen neuen herr⸗ 
lichen aus maſſivem Material auf. Von einem italieniſchen 
Künftler (Ariſtoteles Fioraventi aus Bologna) nach dem Muſter 
der Zerkiew zu Wladimir erbaut, zeigt ſowohl Aeußeres 
wie Inneres abendländiſch⸗ romaniſchen Einfluß. Der Grund⸗ 
charakter des Ganzen iſt jedoch ruſſiſch. Nun folgt die 
Archangel (Erzengel) Kathedrale, in welcher der Zar 
an den Gräbern ſeiner Vorfahren — denn hier ruhen alle Groß⸗ 

rſten und Zaren von Kalita bis auf Iwan, den 
Beider Peters des Großen — ſeine Andacht verrichtet. 
Es iſt alter Brauch, daß vor jedem wichtigen Unternehmen 
die ruſſiſchen Herrſcher in dieſer Kirche den göttlichen Segen 
herabflehen. Das Aeußere der Kirche bietet in Styl und Aus⸗ 
ſchmückung ein verjüngtes Bild der Mariä Himmelfahrt (Uſpenski) 
Kirche. Den Tag zwiſchen dem feierlichen Einzuge und dem 
eigentlichen Krönungsakte, verbringt das Kaiſerpaar nach alter 
Vorſchrift in Zurückgezogenheit und Faſten. Den Aufenthalt 
nimmt es während der dreitägigen Faſtenzeit im Alexanderpa⸗ 
laſte. Das Volk nennt dieſes Schloß von jeher Nieſkuezny 
Dworec, was dem Sinne nach vollkommen dem bekannten 
Sans ſouci entſpricht. Es iſt ein zweiſtöckiges von Säulen ge⸗ 
tragenes Gebäude und wird von allen Seiten von einem großen 
der terraſſenförmig abfallend ſich bis 
an die Moskwa hinzieht. Ein bedeckter Treppengang, 


Flur. 


mit Marmorjäulen geſchmückt, führt in die geräumige 

Links treten wir durch eine hohe Thür in die 
Gemächer des Thronfolgers, welche nur durch eine rothe 
Holzwand vom Schlafzimmer des Kaiſerpaares getrennt 
ſind. Durch eine hohe blaue Thür zur rechten Seite der Haupt⸗ 
treppe gelangen wir in die Zimmer der Großfürſten. In der 
Mitte liegen die Gemächer des Kaiſerpaares. Das Empfangs⸗ 
zimmer der Kaiſerin iſt mit dunkeln Teppichen und Nußbaum⸗ 
möbeln ausgeſtattet. Eine Glasthür führt auf eine große ſäulen⸗ 
geſchmückte Terraſſe, von welcher aus wir einen prächtigen Fern⸗ 
blick auf das Moskauthal genießen. Das kaiſerliche Empfangs⸗ 
zimmer iſt in origineller Weiſe ausgeſtattet. Die Fenſterwand 
bedeckt ein mächtiger Spiegel, der vom Fußboden bis zur Decke 
reicht. An der gegenüberliegenden Wand ſteht ein kreisförmiger 
Ständer zur Aufnahme von Standarten und Feldzeichen. Ein 
Kronleuchter im Stile des Empire hängt von der hochgewölbten 
Decke herab; die halbkreisförmigen Wände ſind von 80 Bildern 
bedeckt. Aus dieſem Empfangszimmer ſchreiten wir in das Arbeits⸗ 
kabinet des Kaiſers. Alterthümliche Möbel von grünem Saffianleder, 
reiche Teppiche bilden den Schmuck des Zimmers. Unweit der 
Glasthür, welche auf einen Säulengang hinausführt, ſteht der 
Schreibtiſch mit allem Zubehör: das Bernſteinpetſchaft Alexan⸗ 
der's II., welches einen kauernden Löwen darſtellt; rechts liegt 
der Geſetzeskodex des ruſſiſchen Reiches; links ſteht eine Holz⸗ 
ſchüſſel, einfache Schnitzarbeit; auf dieſer Schüſſel brachten 1863 
die befreiten Leibeigenen Alexander II. Brot und Salz dar. 

Unter den Bildern an den Wänden dieſes Zimmers begegnet 
man häufig Photographien ganzer Klaſſen von Schülern und 
Schülerinnen der höchſten Lehranſtalten. Man erzählt z. B., daß 
auf dem einen diejenigen jungen Mädchen photographirt ſind, 
die dem verſtorbenen Kaiſer den berühmten Teppich geſchenkt 
haben, der Rußland mit allen Flüſſen, Gouvernements, Kreiſen 
und größeren Orten darſtellt. In einem dem Arbeitszimmer be⸗ 
nachbarten Gemache befindet ſich ein Gemälde des Grafen Zichy, 
welches den Kaiſer Alexander II. auf der Jagd darſtellt. 

Von den übrigen ſehr zahlreichen Gemächern, welche faſt 
ausnahmslos wegen ihrer prächtigen Ausſtattung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Beſuchers feſſeln und der Beſchreibung würdig wären, 
erwähnen wir nur das Hervorragendſte, den großen Prunkſaal 
und die Schloßkapelle. Die Mände des erſteren find aus weißem, 
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die Säulen aus gelblichem Marmor. Decke und Einfaſſung 
ſchmücken künſtlich ausgeführte Gemälde und Stuckarbeiten. Von 
der Decke herab hängen 3 Kronleuchter im Style Ludwig XVI., 
in den Niſchen prangen rieſige Porzellanvaſen aus der kaiſer⸗ 
lichen Porzellanfabrik. Eine breite Glasthür führt auf einen ges 
räumigen überdachten Balkon. Hier findet der Beſucher ein 
großes filbernes Fernglas. Ganz Moskau liegt hier wie auf 
einem Bilde vor uns. Dort in unmittelbarer Nähe die ſich 
ſilbern dahin ſchlängelnde Moskwa, zur Rechten ſchimmert das 
Kreuz der Erlöſerkirche und der Kreml mit ſeinen Thürmen und 
Paläſten. Links ſo weit das Auge reicht, der Alexandergarten 
mit einem ſchönen Sommerhaus, große Orangerien u. ſ. w. Die 
Hauskapelle iſt nicht groß. Die matte Beleuchtung von oben 
und durch 3 halbrunde Fenſter giebt dem Ganzen den Charakter 
der Ruhe und regt das Gefühl der Andacht. Bilder der italie⸗ 
niſchen Schule ſchmücken den Ikonoſtas, das Allerheiligſte, welches 
ae dem Gebrauche der orthodoxen Kirche nur der 2 be⸗ 
- es 


* Maiennacht in Petersburg. Ludwig Pietſch, wel 
ſich im Auftrage der „Voſſ. Ztg.“ zu der Kaiſerkrönung nach Pur 
begeben bat, und vorerft in den letztvergangenen Tagen in Petersburg 
Einkehr hielt, verleiht den empfangenen Eindrücken u. A. in nach⸗ 
ſtehenden beredten Worten Ausdruck: „Welche Nächte! Ich verſtehe es 
nun erſt, wenn mir ſonſt Petersburger Freunde verſichert hatten, im 
Mai oder Juni ſei es beim redlichtten Willen nicht möglich, hier 
Nachts in ſein Bett zu kommen. Der Tag oder doch die klare Daͤm⸗ 
merung will nicht weichen, wie lange die Sonne auch ſchon purpurn 
im Meere verſank; ſelbſt um Mitternacht wird der Himmel nicht 
eigentlich nachtdunkel. Der halbe Mond, der auf dieſem zarten lichten 
Blau ſchwimmt, braucht es nicht erſt zu erhellen. Um 1 Uhr aber ift die 
Morgendämmerung bereits wieder angebrochen. Vom nördlichen und öſt⸗ 
lichen Horizont her ftrömt die ſeltſame Helligkeit aufwärts Über den 
ganzen Himmel bin. In ſolcher Nacht muß man, wie wir es geſtern 
gethan, in liebenswürdiger, heiter angeregter Geſellſchaft auf eines 
kleinen Dampfers Deck beiſammen ſitzend, in ſtundenlanger Fahrt von 
den Inſeln her, den Nachklang köſtlicher Abendſtunden und der hin⸗ 
reißenden, nervöſen, ſchwermüthig leidenſchaftlichen Zigeuner⸗Geſänge in 
der Seele, denen man eben noch dort gelauſcht hatte, und die bier 
nochmals in nächtlicher Stille von ſchönen, friſchen, ruſſiſchen Frauen⸗ 
und Mädchenlippen von Neuem erweckt werden, dabin ſchwimmen 
bis zum Morgen auf der lichten, ſeidig ſchillernden, mondbeglänzten 
Fluth des gewaltigen Stromes, um die Macht ſenes Zaubers ganz zu 
empfinden und zu begreifen, welchen die Petersburger Mainacht enk⸗ 
din Wir in Deutſchland ſind ſolcher Maienpracht ſchier ganz ent⸗ 
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dem Vorige des Lokalſchulinſpektors Herrn Paſtor pr. Höhne eine 
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inſpettion über die evangeliihen Schulen der Parochie Gembitz iſt dem 
Paſtor Häderich in Gramsdorf übertragen worden. 

? Nentomifchel, 23. Mai. [Schützenfe ſt. Pfarrſtelle! 
Mit dem dies ſährigen Schützenfeſte, welches am 14., 15. und 20. d. M. 
hier abgehalten iſt, wurde die Einweihung der neuen Schützenfahne, 
die von der hieſigen Gilde aus eigenen Mitteln. beſonders aus frei⸗ 
willigen Beiträgen beſchafft worden ift, verbunden. Die Einweibungs⸗ 
feier, zu welcher die beiden hieſigen Männergeſangvereine und der Land⸗ 
wehrverein von der Schützengilde eingeladen waren, fand am zweiten 
Pfingſtfeiertage Nachmittags 2 Uhr auf dem neuen Markte vor dem 
Rathbauſe ſtatt. Durch den Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott ꝛc“, geſungen vom Männergeſangvereine“ unter Muſikbegleitung, 
wurde die Feſtlichteit eingeleitet. Hierauf hielt Herr Landrat) Klapp 
eine auf die Feier bezügliche Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß, in welches die zahlreich Anweſenden mit größter Be⸗ 

eiſterung einſtimmten. Mit der Volkshymne „Heil dir im Sieger⸗ 
anz“, geſungen von dem Männeraeſangvereine „Liedertafel“ unter 
Muſikbegleitung, wurde die Emweihungsfeſtlichkeit geſchloſſen, worauf 
fämmtliche Vereine unter Vorantritt der Muſikkapelle des Poſ. Artill.« 
Regiments Nr. 20 nach dem Schützengarten marſchirten, wo ſich die⸗ 
ſelben bis zum Dunfelmerden vergnügten. Bald nach 9 Uhr Abends 
fand der Rückmarſch in die Stadt ſtatt. Den beſten Schuß bei dem 
diesjäbrigen Schützenſeſte hatte der Fleiſchermeiſter P. Weinert und 
den zweitbeſten der Kaufmann J. Töffling und wurde erſterer als 
König und letzterer als Nebenkönig proklamirt und eingeführt Den 
Schluß des Feſtes bildete der Schützenball, welcher vorgeſtern Abend 
im Schützenhausſaale ſtattfand. — Zu der hieſigen Pfarrſtelle ſind 
ſchon mehrere Bewerbungen eingegangen und iſt am vergangenen 
Sonntage, am Trinitatisfeſte, bereits die erſte Probepredigt gehalten 
den. i . : 
AM Tremeſſen, 3. Mai. [Pfingſtſchießen. Stand der 
Saaten] Das diesjährige Königſchießen erreichte am 20. d. M. fein 
Ende. Der Uhrmacher Krobsti, der den beſten Schuß that wurde als 
König proklamirt und Abends unter den üblichen Feierlichkeiten als 
ſolcher eingeführt. Der Kaufmann Kosczinski, der Kämmerer Winnicki 
wurden erſter reſp. zweiter Ritter. is Mitte dieſes Monats war 
die Witterung trocken und deshalb für die Frübjahrsbeſtellung ſehr 
günſtig. Am 16. trat Regenwetter ein, welches auf die Vegetation 
ſehr förderlich wirkte. Die Zuckerrüben, die in unſerer Umgegend ziem⸗ 
lich ſtark gebaut werden, ſind bereits aufgegangen und müſſen bald 
bebäufelt werden; ihr meiteres Fortkommen erſcheint ſomit geſichert. 
Auch die Kartoffeln ſind zum Theil ſchon aufgegangen und zeigen ein 
kräftiges Wachsthum. Die Kartoffelpreiſe ſind deſſen ungeachtet aber 
nicht zurückgegangen; auf dem letzten Wochenmarkte zahlte man für 
dieſe Frucht noch 2,50 bis 2.75 M. pro Zentner. Roggen und Weizen, 
die vor mehreren Tagen noch eine kranke gelbliche Farbe hatten, zeigen 
jetzt ein prachtvolles friſches Grün. In der Umgegend unſeres Ortes 
trifft man ſogar Roggenfelder, deren Stand durchaus nichts za wün⸗ 
ſchen übrig läßt, felbiiverftändiich auf gutem, in hoher Kultur befind⸗ 
lichem Boden. Dieſe Felder und indeß in den erſten Tagen des Sept. 
v. J. beitellt, daber bereits gut beſtanden in den Winter gekommen. 
Die päteren Saaten haben dagegen auch jetzt noch ein kümmerliches 
Ausſehen, wodurch einzelne Beſitzer es ſogar für rathſam bielten, ihre 
elder zu ſtürzen und dieſe mit Sommerſaat zu beſtellen. Gerſte, Hafer, 
Raben, Wicken find bereits aufgegangen und neigen eine ſehr ſtarke 
Pflan e, wodurch ihr weiteres Fortkommen als geſichert erſcheint. Die 
jetzt eingetretene kühle Witterung hat den Vortheil, daß die Inſekten, 
die in ſelten großer Zahl erſchienen ſind, in ihrem Fortkommen zurück⸗ 
ehalten reſp. vernichtet werden. Die Obſtbäume bieten faſt ausnahms⸗ 
s überall Ausſicht auf eine ſehr ergiebige Ernte. 

Birnbaum, 23. Mai. Bezirks⸗Lehrerkonferenz. 
Sonntagsſchule. Perſonalien.] Am vergangenen 
Montag wurde in der evangeliſchen Schule zu Mokritz die erſte 
diesjährige Bezirks: Lebrerkenferenz der unter der Schulinſoektion des 
Oberpredigers Radtke ſtehenden Leh er abgehalten. Nachdem dieſelbe 
mit Geſang und Gebet eröffnet worden, hielt der Lehrer Flöter aus 
Striche mit den Kindern der Oberklaſſe eine Lehrprobe über das „Ther⸗ 
mometer“. Nach kurzer Debatte verlas der Lehrer Neumann aus Kulm 
fein Referat über das Thema: „Wie iſt die Unterrichtszeit am zweck⸗ 
mäßigſten zu verwerthen?“ Auch hierbei wurde von einer Debatte 
Abſtand genommen und die Konferenz geſchloſſen. — Seit Sonntag, 
den 20. d. Mts. iſt hier von den beiden Paſteren Oberprediger Radtke 
und Paſtor Blindow die ſogenannte Sonntagsſchule eingerichtet wor⸗ 
den, welche allſonntaglich Nachmittags 2 Uhr in der evangelifchen 
Kirche, abgehalten wird. Antheil daran ſollen ſämmtliche Kinder über 
7 Jahr nehmen. — Der Eigenthümer Preuß zu Prufcim iſt zum Schulzen 
und Ortsſteuererheber, die Eigenthümer Helmchen und Hödt zu Gemeinde⸗ 
älteſten daſelbſt, der Eigenthümer und Fleiſchermeiſter Hoffmann zu 
Kwiltſch zum Gemeindeälteſten und gleichzeitig zum Schulkaſſenrendanten 
für die katholiſche Schulgemeinde pri, ſowie der Eigenthümer Gas 
melfa ebendaſelbſt zum Schulzen und Ortsſteuererheber gewählt und 
beſtätigt worden. : | 

5 & Schneidemühf, 23. Mai. [Pferde⸗ und Viehmarkt. 
Apothekenverkauf. Unfall.] Auf dem vorgeſtern bier abgebals 
tenen Pferde⸗ und Viehmarkt herrſchte nur geringer Verkehr. Die 
Preiſe für Rindvieh waren erheblich höher als auf dem letzten Markte, 
wozu theilweiſe die ruſſiſche Grenzſperre beigetragen hat. Mittelkühe 
wurden mit 180 bis 200 M., kleine Kühe mit 120 bis 130 M. bezablt. 
Für große ſtarke Milchkühe erzielte man 240 bis 275 M., doch war 
nur wenig Vieb vorhanden. Die Schweine waren billiger, namentlich 
die fetten, doch war auch hiervon nur e Der Zentner 
lebend Gewicht brachte 30 bis 36 M., für Ferkel im Alter von ſechs 
Wochen erzielte man für das Paar bis 24 M., für 8 Wochen alte 
Ferkel bis 32 M. An Pferden waren etwa 200 Stück vorhanden, 
darunter aber recht gute Waare. Die Preiſe variirten zwiſchen 200 
bis 40 M. Die Kaufluſt war gering. — Die hieſige Apotheke iſt für 
den Preiß von 210,000 M. verkauft worden Der bisherige Beſitzer 
derſelden, Apotheker Kornſtädt, gab für dieſelbe vor etwa 6 Jahren 
nur 135,000 M. — Am Sonnabend verunglückte bei dem Bau eines 
Badehauſes in der Küddow hierſelbſt der dabei beſchäftigte Straf⸗ 

efangene Werner dadurch, daß ibm das Geſtell zur Pfahlramme auf 
ben Kopf ſtürzte und er fo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

d. Preßprozeß. Am 23. d. M. kam vor der Strafkammer des 
bieſigen Landgerichts eine Anklageſache wegen Beleidigung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums gegen den verantwortlichen Redakteur des 
bier erſcheinenden „Wielkopolanin“, Tuczynski, zur Verhandlung. 
Es war nämlich in Nr. 17 deſſelben Blattes vom 28. Februar d. J. 
ein Artikel unter der Ueberſchrift: „Wie es bei uns ſein müßte“ ent⸗ 

alten geweſen, in welchem unter Anderem geſagt war: Das jetzige 

egierungs⸗Syſtem ſei ein ähnliches, wie zu Zeiten des Kurfürſten 
bachim im Mittelalter, wo die Herren der Situation die ſogenannten 
Naubritter waren, und der Grundſatz galt: Gewalt geht vor Recht. 
Wegen dieſer beleidigenden Aeußerung beantragte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten, und der Gerichtsbof erkannte gemäß dieſem Antrage. 

d. Der Geiftliche Grzeskiewicz zu Chwalkowo bei Kions war 

von dem Schöffengericht zu Schrimm wegen unbefugter Ausübung 
eiſtlicher Amtsbandlungen in 30 Fällen zu 90 M. Geldſtrafe, event. 
8 Tagen Gefängniß verurtbeilt worden. In Folge der Berufung der 
königl. Staatsanwaltſchaft wurde am 22. d. M. von der Strafkammer 
des biefigen Landgerichts dieſes Erkenntniß dabin abgeändert, daß die 
Strafe auf 150 M., event. 30 Tage Gefängniß erhöht Er 

erg, 22. Mai. [Prozeß gegen Herrn von 
Rotden * Dem Berichte über die Vecbanklangen gegen den 
Amtsvorſteher Freiherrn v. Rothenhan wegen Mißhandlung eines 
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Mädchens tragen wir noch folgende Momente aus der Begründung 
der Anklage, der Vertheidigung und dem Urtheil nach. Der Staats⸗ 
anwalt, Herr Vietſch, konſtatirte, daß v. R. im erſten Falle, wo er der 
Ida H. eine Ohrfeige gab, ei gebandelt habe, da Paſtor H. 
ausdrücklich von einer gerichtlichen Beſtrafung der Ida H. nichts wiſſen 
wollte. Die Recherchen bei den Krämern hat Herr v. R. als Amts⸗ 
vorfteber angeſtellt. Wenn er ſich nun zu der Mißbandlung durch 
Obrfeigen hinreißen ließ, fo ift dies zwar nicht recht, aber nach Lage 
der Sache entſchuldbar. Das Bewußtſein, als Amtsvorſteher gehandelt 
zu baben, mag Herrn v. R. nicht ganz klar geweſen ſein; vielleicht 
ur er vorwiegend als Schulvorſtand zu handeln, aber es hatte fich 

aſtor Hötzel doch durchaus nur an den Amtsvorſteher gewandt. 
Wenn nun auch der Angeklagte optima fide gehandelt, jo waren die 
Ohrfeigen doch nicht am Platze und iſt der Thatbeſtand der 88 223 
und 340 des 8 Bezüglich des zweiten Falles, der 
opplizirten Prügel, ſei die Schuldfrage zu verneinen. Am 19. April 
war bereits klargeſtellt, daß Ida H. die Diebin war, und damit war 
die amtliche en. abgeſchloſſen. Es handelte ſich nun darum, 
dem Unfug der Diebſtäble in der Buchwalder Schule zu ſteuern. Es 
bätte einen üblen Eindruck gemacht wenn Ida H. nicht beſtraft wor⸗ 
den wäre. Zwar unterlag fie der Schul zucht nicht mehr, aber ſie war 
noch nicht fonfirmirt und machte noch nicht den Eindruck einer Er⸗ 
wachſenenen wie heute. Cs lag im Intereſſe der Schulzucht, dieſe 
Diebſtähle auch bei Ida zu beſtraſen. Herr v. R. hat nun nach dieſer 
Richtung hin ſeine amtliche Autorität vielleicht nicht richtig, aber in 
beſter Abſicht angewendet und eine wohlthätige Züchtigung beabfichtigt, 
der der Vormund zustimmte. Als der Bote Winkler feinem Auftrage 
nicht genügte, habe Herr v. R. beiſpielsweiſe zur ken gegriffen. 
Ein Zuſummenhang 181 5 dem Prügeln und den Krämpfen ſei nicht 
konſtatirt. Herr v. R. hat in dieſem Falle nicht direkt als Amtsvor⸗ 
ſteher gehandelt, ſondern lediglich als Schulpatron im Intereſſe der 
Schulzucht. In dieſem Falle war Herr v. R. alſo nicht Aren wäb⸗ 
rend der erſte Fall milde zu beurtheilen ſei. Es iſt politiſches Kapital 
aus dem Vorgang geſchlagen und die Sache iſt bis in's Abgeordneten⸗ 
baus getragen worden. Wenn der Angeklagte auch formell gegen das 
Geſetz gefehlt, ſo ſeien mildernde Umſtände doch eo ipso vorhanden. 
Gef aun. ſich alſo eine Geldſirafe von 30 Mark event. 2 Tage 

efängniß. 

Rechtsanwalt Kauffmann als Vertreter der Nebenkläger: Ich be⸗ 
dauere, daß der Herr Staatsanwalt bier davon geſprochen hat, daß 
aus dieſer Sache politiſches Kapital geſchlagen ſei und daß dieſelbe 
übermächtiges Auſſehen erregt habe. Dies Aufſehen iſt nicht blos 
durch die That, ſondern durch die urſprüngliche Ablehnung der Anklage 
erregt worden. Redner erörtert dann die einzelnen Tbatumſtände und 
führt aus, daß namentlich die Ausſage des Paſtors Hötel zu Ungunſten 
des Angeklagten ausgefallen ſei; Hötzel habe dem Angeklagten aus⸗ 
drücklich erklärt, daß die Ida aus der Schule entlaſſen ſei und ſomit 
nicht mehr dem Züchtigungsrecht unterliege. Sodann erörterte Redner 
die Thatbeſtandsmomente des § 310 St.⸗G.⸗B. Sowohl die Ohrfeige 
wie die Hiebe ſeien körperliche Mißhandlungen geweſen. Angeklagter 
habe auch entweder als Amtsvorſteher oder als Schulvorſteher, alſo 
als Beamter gebandelt; die Prügelexekution ſei vorber vorbereitet ge⸗ 
weſen; die Betheiligten ſeien amtlich beſtellt und ſei der Gemeindebote 
durch amtlichen Befehl des Angeklagten hinzugezogen worden. Ein 
Züchtigungsrecht habe der Angeklagte überhaupt nicht gehabt. Nach⸗ 
dem die Ida aus der Schule entlaſſen worden ſei, iſt ſie kein Schul⸗ 
kind mehr; es würde zu den wunderharſten Konſequenzen führen, wenn 
man ein ſolches nachträgliches Vanden dert an geweſenen Schul⸗ 
kindern annehmen würde. Zur Ausübung der Züchtigung ſeien Eltern 
und Lehrer berechtigt, gemäß § 28 der Vormundſchaftsordnung auch 
die Mutter. Der Angeklagte könne ſich auch damit nicht entſchuldigen, 
daß er ſich über die Grenzen ſeines Züchtigungsrechtes in einem Rechts⸗ 
irrthum befunden habe. Es ſei befremdlich, daß ein Beamter ſich über⸗ 
haupt in ſolchen Fällen auf Geſetzesunkenntniß berufe; das preußiſche 
Beamtenthum babe bisher den Grundſatz der Verantwortlichkeit ſeſtge⸗ 
balten und feine Ehre darin geſucht, für jede Amtshandlung mit der 
Perſon die Verantwortung zu tragen. Es ſei auch nicht erforderlich, 
daß der Angeklagte ſich der Rechtswidrigkeit der Züchtigung bewußt 
geweſen ſei. Für die Strafabmeſſung ſei zu berückſichtigen. daß die 
Züchtigung mit der Reitpeitſche in brutaler und ſchamverletzender 
Weiſe vorgenommen ſei, fo daß eine ſcharfe Ahndung der That am 
Platze ſei. Rechtsanwalt Kauffmann beantragte daher eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 8 Monat Gefängniß und Aberkennung der Fähigkeit, als 
Beamter zu fungiren auf 5 Jahre, endlich eine Buße von 600 Mark, 
da glücklicherweiſe ein Kauſalzuſammenhang zwiſchen den Prügeln und 
den Krämpfen nicht erwieſen ſei. Redner ſchloß mit dem Ausdruck 
des Vertrauens, daß der Gerichtshof die gerechte Sühne für die bes 
gangene That finden werde. : 

Der Vertheidiger des e Rechtsanwalt Göppert: Es 
wäre unerhört, wenn der Angeklagte als Amtsvorſteher ſo gehandelt 
bätte. Das iſt ganz unwahrscheinlich vielmehr hat Herr v. R. nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Patron der Volksſchule ein Unrecht ſühnen 
wollen. Ein Patronat iſt aber kein Amt. Deshalb rechtfertige ſich 
Freiſprechung. — Der Angeklagte ſpricht ſich in demſelben Sinne aus 
und weiſt noch darauf hin, daß das Lokal der Züchtigung kein öffent⸗ 
liches geweſen ſei. 8 : 

Der Gerichtshof erkannte nach zweiſtündiger Berathung auf 110 
Mark event. 11 Tage Gefängniß. § 340 komme nicht in Anwendung, 
weil der Angeklagte nicht als Beamter, ſondern als Schulpatron ge⸗ 
handelt habe. Das Patrongt ſei aber kein Staatsamt. Der Ange 
klagte ſei nur ſchuldig aus 88 229 und 223 wegen wiederholter körper⸗ 
licher Verletzung unter Verletzung feiner Berufspflichten, indem er 
nämlich fahrläſſigerweiſe nicht gewußt habe, daß er zur Vornahme der 
Züchtigung nicht berechtigt geweſen ſei. Für die Obrfeigen find 10, 
für die andere . Mk. in Anſatz gebracht. Auf Buße ſei 
nicht erkannt, weil eine Vermögensbeſchädigung oder dauernder Scha⸗ 
den Dur nachgewieſen worden. Die Koſten ſind dem Angeklagten aufs 
zuerlegen. 
eee ee eee eee, 


Landwirthſchaftliches. 


Milzbrandimpfungen nach der Methode von Paſteur. Nach⸗ 
dem ſeit den auf der Domäne Packiſch im Kreiſe Liebenwerda ausge⸗ 
führten Milzbrandimpfungen nach der Methode von Paſteur ein Jahr 
verfloſſen iſt, wird es für die praktiſchen Landwirthe von Intereſſe 
ein, zu erfahren, inwieweit dieſe Schutzimpfungen bisher eine günſtige 

irkung geäußert haben. . 
Nach Beendigung der Impfverſuche am 1. Juni v J. waren auf 
der Domäne Packiſch vorhanden: 
266 geimpfte Schafe, 5 
215 der Kontrolle wegen ungeimpft gebliebene Schafe, 
83 g impfte Stück Rindvieh. . 

Ungeimpft gebliebenes Rindvieh befand ſich auf der Domäne nicht, 
jedoch beſitzen die a Dienſtleute einige Kühe, welche nicht geimpft 
worden find; von den letzteren ift eine Kuh an Milzbrand gefa en: 

Bis zum 1. Mai d. J. — mithin in 11 Monaten — find an Milz⸗ 
brand gefallen: . 

4 geimpfte Schafe = 1,50 Prozent, 
10 ungeimpfte Schafe = 465 „ 
2 Stück Rindvieh = 24 „ d 5 

Ein am 3. Juli v. J. gefallenes geimpftes Schaf, bei welchem die 
Krankheit wegen vorgeſchrittener Fäulniß des Kadavers nicht mit 
Sicherheit konſtatirt werden konnte, iſt bei dieſer Berechnung außer 
Anſchlag geblieben. 5 b i r 

Der Prozentſatz der Milzbrandfälle bei den ungeimpft gebliebenen 
Schafen iſt mithin etwa um das Dreifache höher als bei den geimpf⸗ 
ten. Dabei iſt zu beachten, daß die Abtheilung der ungeimpften Schafe 
51 Schafe weniger enthielt, als die Abtheilung der gimpften. Bei faſt 
gleicher Kopfzahl des Rindvieh⸗ und Schafbeſtandes in den letzten 4 


Nai berechnen ſich die Verluſte durch Milzbrand auf der Domäne 


ackiſch: 
beim Rindvieh bei Schafen 
1879/80 „auf 74,70 Proz., auf 4,57 Proz. 
err 25 21,70 8 5 8 2.50 vo 
( 2 08 

im dreijährigen Durchſchnitt auf 33,74 Proz, auf 5,96 Proz., 

Die viel geringeren Verluſte an den geimpften Rindern und 
Schafen in dem Jahre 1882/85 haben den Pächter der Domäne vers 
anlaßt, im laufenden Monat wiederum ſeinen geſammten Schaf⸗ und 
Rindviebbeſtand, mit Ausnahme einer Anzahl von Kontrollthieren 
durch den Departements⸗Thierarzt Oemler in Merſeburg mit der 

aſteur'ſchen Impfflüſſigkeit impfen zu laſſen. Den Organen des Herrn 

kiniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, welcher der 
Milzbrandimpfung in e ſein Intereſſe zuwendet, iſt auch bei die⸗ 
ſen neuen Impfungen die Kontrolle über die Ausführung der Impfung 
und über deren Wirkung geſichert worden. 

Noch geringer als in Packiſch ſind die Verluſte, welche der Milz⸗ 
brand in Dlonie nach den im Juni und Juli v. J. dort auf Ver⸗ 
ent der Eutsverwaltung ausgeführten Impfungen ver⸗ 
urſacht hat. 

Nach re der Impfung blieben in Dlonie Beſtand: 

246 Stück geimpftes Rindvieh, 661 geimpfte Schafe. 

Hiervon find bis zum 1. Mai er. an Milsbrand gefallen: 

9 Schafe =. 1.36 Proz. = 
> 1 St. Rindvieh = 0,40 „ ; 

Nimmt man an, daß die Kopfzahl des Beſtandes in den letzten i 
Jahren die gleiche war, fo betrug vor der Impfung der Verluſt uch 


Milzbrand in Dlonie: Ser 
5 bei Rindvieh bei Schafen. 
im Jahre 1881: 17,10 Proz., 13,60 Proz., 
Vom 1. Januar bis 4 


Juni 1882: 670 „ 40 „ 
Wenn dieſe Vorgänge auch noch nicht ein ahfchließendes Urthel! 


über die praktiſche Bedeutung der Milzbrand⸗ Schutzimpfungen nach den 
Methode Paſteurs geſtatten, ſo laſſen ſie doch nicht verkennen, da die 
geimpften Rinder und Schafe in erheblich geringerem Maße als die 
ungeimpften Thiere dieſer Gattung den Milzbrand erzeugenden Ed) iY= 
lichkeiten ſolcher Grund ücke erliegen, auf welchen der Milzbrand ftalios 
när geworden iſt. 

V. Ein, neues Düngemittel. Unter dem Namen „Holſte iner 
Guano⸗Kalt“ wird von der Holſteiniſchen Petroleum⸗Induftrie⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft ein neues Düngemittel in den Handel gebracht, welches 
aus einem über den dortigen Oel⸗Terrains lagernden bituminöſen Kalk 
beſteht und nach der chemiſchen Analyſe u. A. 80 pCt. kohlenſauren 
Kalk, 8,17 pCt. Eiſenoryd, 0,25 pCt. Magneſia und 0,21 pCt. Phos⸗ 
phorſäure enthält, außerdem diverſe organiſche Stoffe ꝛe. Danach iſt 
dieſer ſoger. „Holſteiner Guano⸗Kalk“ alſo nichts weiter als eine bitu⸗ 
minöſe Kreide, die wohl auf kalkbedürftigen Bodenarten recht nützlich 
wirken kann, mit Guano aber gewiß nichts zu thun bat. Der Preis 
von 2,50 M. pro Ztr. erſcheint ſedenfalls nicht angemeſſen. 


felegraphiſche Nachrichten. 2 
Petersburg, 23. Mai. Laut Nachricht aus Sebaſtopol 
find auf der dortigen Schiffswerft der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Kompagnie die Schiffsbauwerkſtätten mit den Maſchinen, die 
Modellirkammer und eine im Bau begriffene Panzerſchiffsbau⸗ 8 
werkſtatt durch Feuer zerſtört worden. Die anderen Werkſtätten 
wurden gerettet. — 
Konſtantinopel, 23. Mal. In der Nähe von Smyrng 
haben Räuber fünfzehn Perſo en, darumer mehere Weamte und, 
Ausländer, aufgehoben und verlangen ein enormes Löfegeln für, 
deren Freilaſſung. In Folge deſſen hat die Pforte den Gou⸗ 
verneur von Smyrna, All Paſcha, abgelegt und den Munter dern 
Eokafs, Kiamil Paſcha, mit der proviſorſſchen Stellvertretung 
und zugleich den General Hilmt Paſcha beauftragt, ſofort die 
entſprechenden Maßnahmen gegen die Briganten zu ergreifen und 
für die Sicherheit in der Provinz zu ſorgen. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 24. Mai, Abende 7 Uhr. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hebt hervor, daß 
in der Landtagsfigung vom 7. März in erſter Linie das Vor⸗ 
gehen gegen die im Alter der Militärpflicht ſtehenden, in Nord⸗ 
ſchleswig wohnenden Dänen zur Diskujfion ſtand, von welchem 
Miniſter v. Puttkamer, weil es zu den beſtehenden internatio⸗ 
nalen Verträgen in Beziehung geſetzt werden könnte, ſagte, es 
könne mittelbar auch das Reich angehen, es höre deshalb aber 
nicht auf, vorzugsweiſe eine preußiſche Angelegenheit zu ſein. 
Bei der Interpellation Johannſen dagegen handelte es ſich um 
eine interne Naturaliſationsangelegenheit, deren Erörterung im 
Reichstage Herr v. Scholz Namens des Bundesraths mit Recht 
abgelehnt habe. Die behauptete Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
v. Puttkamer und v. Scholz ſei daher gar nicht vorhanden. 

Moskau, 24. Mai. Prinz Albrecht von Preußen 
mit ſeinen Begleitern iſt heute Vormittags um 10 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Da ſich der Prinz einen offiziellen Empfang verbeten 
hatte, ſo waren auf dem Bahnhofe nur der deutſche Botſchafter, 
der deutſche Konſul und die Vertreter der deutſchen Kolonie an⸗ 
weſend; außerdem der Generalgouverneur von Moskau, der 
Kommandant des Hauptquartiers ſowie die Spitzen der Behörden. 
Auch die beiden Herzöge von Mecklenburg⸗Strelitz waren an⸗ 
weſend. Prinz Albrecht trug die Uniform des Mitau'ſchen 
Dragoner⸗Regiments. Der deutſche Botſchafter v. Schweinitz ge⸗ 
leitete den Prinzen in deſſen Wohnung im Hauſe Skarjanie, 
woſelbſt alsbald ſämmtliche Großfürſten zur Bewillkommnung er⸗ 
ſchienen. Die Begrüßung war eine außerordentlich herzliche. 
Prinz Albrecht dinirte heute beim Großfürſt Michael. Den Bot⸗ 
ſchaftern und Geſandten wurde der Tag der Krönung heute 
durch den Zeremonienmeiſter, der in einem vergoldeten Wagen 
eine Rundfahrt machte, angezeigt. 


Vermiſchtes. i 

* Alpenfahrten. Die ſeit vielen Jahren in allen reiſeluſtigen 
und reiſebedürftigen Kreiſen zu größter Beliebtheit gelangten Geucke⸗ 
Wagner'ſchen Alpenfahrten werden auch dieſes Jahr zur Freude und 
zum Nutzen einer großen Zabl Touriſten, Badereiſenden und Sommers 
twifchlee in der bekannten, allgemein anſprechenden Weiſe ftattfinden. 
Es ſollen wiederum 2 Fahrten mit 6⸗wöchentlicher Billetgiltigkeit ver⸗ 
anſtaltet werden (It. Inſerat am 15 Juli und 15. Auguft), jo daß 
man ſich bequem nach Zeit und Verhältniſſen auf eine, die Quinteſſenz 
alles Reiſens in ſich ſchließende Alpenfahrt einrichten kann. } 
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Wollbericht. 

HM. Poſen, 24. Mai. Seit dem letzten Berichte find 

wieder einige Poſten Wolle vom Lager an Fabrikanten verkauft 
worden. Die Preiſe bleiben gedrückt, ſo daß die Händler von 
Kontraktgeſchäften wegen zu hoher Forderungen der Produzenten 
abſtehen. Die wenigen Abſchlüſſe ſind zu vorjährigen Kontrakts⸗ 
preiſen erfolgt. Vom diesjährigen Markte verſpricht man ſich 
im Allgemeinen kaum eine Preisbeſſerung, weil von nirgends her 
— a dazu gegeben iſt. Die Kapwollauktionen verlaufen 
recht ſtill. 

Zu bemerken iſt noch, daß ein ſehr bedeutender rheiniſcher 

Käufer, welcher ſtets große Poſten aus dem Markte genommen 

hat, nach ſeiner eigenen Mittheilung diesmal unſern Platz nicht 

beſuchen wird. 


Staats- und Polkswirthſchaſt. 


r. Poſen, 24. Mai. Die Direktion der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ihren Geſchäftsbericht pro 1882 
veröffentlicht, dem Folgendes zu entnehmen iſt: Die Verkehrsreſultate 
des Jahres 1882 entſprachen der bisherigen langſamen, aber ſtetigen 
1 des Unternehmens. Die Steigerung im Jahre 1882 ıft 
edoch erheblicher, als in irgend einem der vorangegangenen Jahre. 

ſonenverkehr iſt eine Mehreinnahme von 3,9 gegen 3,63 Prozent des 
orjabres, im Güterverkehr eine ſolche von 17,68 gegen 12,13 Prozent 
der Geſammteinnahme eine Plus von 9,92 


Kr des Vorjahres, und in \ nnab; us ve 
E gegen 8 Prozent des Vorfahres erzielt. Hierbei N überdies nicht un⸗ 
h üdfichtigt gelaſſen werden, daß vom 1. Juli 1882 ab auf Anordnung 
des Herrn der öffentlichen Arbeiten eine ziemlich erhebliche 
= Reduktion der Koblentarife eingeführt werden mußte, ohne welche die 
E. Reineinnahme von 20, bis 25.000 M., nach den Reſultaten des Vor⸗ 
4 jahres zu ſchließen, größer geworden wäre. Nachdem die im Vorfahre 
egründeten Zuckerfabriken in Zduny, Wreſchen und Gnejen, ſowie in 

75 omorze (oberhalb des Warthehafens an der Warthe gelegen im 
Spätberbit bezw. Winter zum Betriebe gelangt find, und mit ihnen 

auch die Induſtrie nach einer anderen Richtung hin ſich zu regen be⸗ 
gonnen hat, darf auf eine weitere günſtige Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens gerechnet werden. Die Einnahmereſultate des Jahres 1882 
aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr waren unerachtet der Reduktion 
der Kohlentarife nicht unerheblich beſſere, als die der vorangegangenen 
ahre. Es wurden i. J. 1882 befördert 319,474 Perſonen, welche 

‚102 M. und 258,058 Tonnen Güter, welche 795,803 M. eine 
brachten. Gegen das Vorjahr wurden mehr befördert 12,142 Perſonen 
und 48,956 Tonnen Güter, und kamen mehr ein: für erſtere 13,277, 
für letztere 119,553, zuſammen 132,830 M. 

V. Die zweite Sitzung des Bromberger Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths wird laut Bekanntmachung der königl. Direktion der Oſtbahn 
daſelbſt am 19. Juni ſtattfinden. Die provinzielle Landwirthſchaft iſt 
in dem dortigen Bezirkseiſenbabnrath bekanntlich durch die Herren 
Rittergutspächter Hauptmann Döring⸗Gutenwerder und Landrath von 
Nathuſius⸗ Obornik vertreten, durch welche motivirte Anträge für dieſe 
Sitzung baldigſt an die Direktion einzureichen find. 

V. Saft: reſp. Kochbutter. Die Handelskammer zu Breslau hat 
kürzlich auf eine Anfrage der dortigen Polizeibehörde die Erklärung 
abgegeben, daß im Handelsverkehr unter „Faß⸗ reſp. Kochbutter“ nur 
Natur- (Kuh-) Butter, nicht aber Kunſt⸗(Margarin-) Butter verſtan⸗ 

den wird, ſowie, daß auf Fordern von Faß butter unter der Voraus⸗ 
g eines reellen Geſchäftsprinzips Margarinbutter nicht verab⸗ 


Miniſters 


Bermiſchtes. 


ueber eine Exvedition der Korvette „Carola“ und des 
Kauonenboots „Hyäne“ nach den Hermitinſeln wird in dem 
letzten Beihefte zum Marine» Verordnungsblatt ausführlich berichtet: 
Der Zweck des Beſuchs dieſer Inſeln war die Züchtigung der dortigen 
Eingeborenen. Dieſelben hatten ſich im Laufe der Zeit ganz unerhörte 
Grauſamkeiten zu Schulden kommen laſſen, jo daß man ſich entſchloſſen 
hatte, ein Exempel zu ſtatuiren. Die Vorgänge, welche zu einer Re⸗ 
quiſition der Deutſchen Kriegsſchiffe Veranlaſſung gegeben hatten, wa: 
zen kurz folgende: Auf den Hermitinjeln befand ſich eine Deutſche 
delsſtation, welcher als Agent ein Herr Southwell vorſtand. Im 
nfang vorigen Jahres wurden deſſen ſieben von den Salomoninſeln 
bezw. aus Maturi ſtammenden Arbeiter von den Eingeborenen meuch⸗ 
lings erſchlagen. Darauf überfielen letztere den ſchwer krank darnieder⸗ 
liegenden Agenten, feſſelten ihn und begruben ihn lebendig, worauf die 
Niederlaſſung geplündert und dann niedergebrannt wurde. Später 
hatten dann die Eingeborenen noch wiederholt auf Handels dampfer 
geſchoſſen und im Mai v. J. den Führer des kleinen Dampfers 
„Freya“, Herrn Homeyer, am Lande meuchlings erſchoſſen. 
Der Dampfer ſelbſf, welcher eine Zeit lang feſt ſaß, ſollte 
ebenfalls angegriffen werden; doch erwiderten die Leute das 
Flintenfeuer und ſchreckten die Hermiten zurück, nachdem 
mel von den letzteren verwundet waren. Die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe langten am 24. Dez ember v. J. bei den Hermitinſeln an 
Als Ortskundiger waren ein Angeſtellter der Firma Harnsheim. Ka⸗ 
pitän Scherrl, und als Dolmetſcher und Kundſchafter fünf Anachoreten 
an Bord genommen. Die Inſelgruppe der Hermiten beſteht aus 16 
verſchiedenen Inſeln; die größte derſelben, Luf, hat eine Länge von ca. 
3,5 und eine Breite von ca. 1.5 Seemeilen, iſt von einem ode 
der Länge durchzogen und mit Wald und Buſchwerk dicht bewachſen. 
Die Zahl der Einwohner beſteht höchſtens aus 100 Köpfen, 
darunter etwa 405 Männer. Die Häuſer waren in rechteckiger Form, 
mit gewölbtem Dach, aus Flechtwerk ſauber und feſt gearbeitet, 
* die meiſten etwa 10, eng bis 18 Meter lang, etwa zwei 
Drittel ſo breit und die größten bis 10 Meter hoch. Die Hermit⸗ 
Inſulaner ſcheinen im Gegenſatz zu ihren Nachbarn, den Anachoreten, 
a von kriegeriſchem Geiſt zu fein, fie beſaßen außer den gewöhnlichen 
5 eine Menge großer Kanoes, etwa 20 Mtr. lang, mit welchem fie Raub: 
N züge unternommen haben ſollen. Die Veranlaſſung zu der Ermordung 
8 deß Agenten der deutſchen Handelsſtation auf Luf iſt nicht ganz aufs 
. geklärt. Korvettenkapitän Karcher iſt der Anſicht, daß die Ermordung 
nicht das Reſultat eines vorbereiteten Planes, ſondern in Folge eines 
uf 25 entſtandenen Streites geſchehen ſei. Die Niederbrennung der 
8 ebäude, ſowie die Ausraubung derſelben und die ſpäteren Angriffe auf 
* Dampfer ſind dann die natürliche Folge geweſen, hervorgegangen aus dem 
E Beſtreben, den erſten Mord und Raub zu verbergen. Vor dem Beginn 
5 der Feindſeligkeiten fand keine Verhandlung mit den Hermiten ſtatt. 
Als die Boote der deutſchen Kriegsſchiffe herannahten, ergriffen die 
Bewohner die Flucht und zogen ſich in den Buſch und unzugängliche 
Schluchten zurück. Alle Verſuche, ſich der Männer zu bemächtigen, 
mißlangen, nur einige Weiber fielen unſeren Leuten in die Hände. 
85 Später gelang es den Bewohnern, auf zwei großen Canoes unbemerkt 
* zu entkommen. Das Reſultat des zehntägigen Aufenthaltes auf den 
8 Hermit⸗Inſeln läßt ſich in Kürze dahin zuſammenfaſſen, daß das 
Eigenthum der Einwohner, beſtehend in etwa 67 Häuſern, 54 Canoes, 
8 ſowie ſämmtliches kleine Eigenthum, ſpeziell Waffen und Munition 
(im Ganzen 24 Gewehre) vernichtet, die Pflanzungen zerſtört und 
zuei ggg getödtet, viele Bewohner aber von ihrer Inſel vertrie⸗ 
n ſin 


* Selbitmord. Aus Hamburg, 23. Mai, wird gemeldet: Dr. 
Eduard Banks, früher Reichstagsabgeordneter, jetzt Bürgerſchaftsmit⸗ 
ze gie Inhaber der Firma J. F. Richter und Herausgeber der „Reform“, 
* Sach fi in letzter Nacht in feinem Bureau in einem Wahnſinnsanfall 
* 1 en. 
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Nener Planet. Am 11. Mai gelang dem Herrn A. Borrelly 
in Marſeille, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, feine zwölfte Plancten⸗ 
Enkdeckung, wodurch die Anzahl der bekannten kleinen Planeten auf 
233 geſtiegen iſt. Von den 160 in Europa entdeckten Planeten find 
26 nur in einer Erſcheinung und von den 68 in Nordamerika entdeck⸗ 
ten 8 nur in einer Erſcheinung beobachtet. Die fünf in Aſien ent⸗ 
deckten find bereits wiedergefunden worden, jo daß im ganzen bisher 
34 nur in einer Erſcheinung beobachtet ſind. 3 

Der Handel mit Wachteln. Zu den beliebteſten Speiſevögeln 
ae die Wachteln. Der Handel mit ihnen iſt ein deträchtlicher. 

o hat, wie man aus Paris ſchreibt, vor wenig Tagen der Dampfer 

„Tago“ von Syrien 30,000 lebendige Wachteln mitgebracht. Viele 
Dampfſchiffe werden von Beyruth und Alexandria aus mit dieſem 
lebendigen Geflügel befrachtet. Daſſelbe wird mittelſt Netzen gefangen, 
in Käfige geſperrt, täglich gefüttert und getränkt und auf den gewal⸗ 
tigen Dampfern der „Meſſageries Maritimes“ nach Marſeille gebracht. 
Jeder Käfig enthält 100 Stück und jedes von Beyruth kommende 
Schiff bringt regelmäßig 10—12.000 Wachteln. Da in Frankreich vom 
30. April ab die Jagd geſchloſſen iſt und ſelbſt ſyriſche Wachteln nicht 
verkauft werden dürfen, ſo werden dieſe Käfige in Marſeille von der 
Douane plombirt, von den Schiffen direkt auf die Eiſenbahn trans⸗ 
portirt und ſo durch ganz Frankreich über Havre oder Calais, alſo 
0 von Syrien aus, nach London expedirt, um daſelbſt verſpeiſt 
zu werden a 4 

Ueberſchwemmungen. Aus Kalkutta, 20. Mai, wird berichtet: 
Der Diſtrikt Cachar iſt von furchtbaren Hochflathen beimgefucht worden, 
welche nicht nur einen ganz unſchätzbaren Schaden an den Theeplan⸗ 
tagen, Gärten und Baulichkeiten angerichtet, ſondern auch große Opfer 
an Menſchenleben gefordert haben. In den erſten Tagen des April 
trat Regenwetter ein, das bald in einen ſtarken Landregen überging. 
In 9 Tagen fielen 40 Zoll Waſſer. Zu gleicher Zeit kamen die außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Schneemaſſen des Himalaya zum Schmelzen. und 
unter dem Zuſammenwirken dieſer Umſtände trat der Strom aus 
feinen Ufern und überfluthete die gane große Ebene. Das Waſſer 
ſtieg ſo rapid, daß die Bewohner nur Zeit hatten, durch die Flucht 
nach den höher gelegenen Plantagen, von wo aus ſie bald ſelbſt die 
Giebel ibrer Häuſer unter den Fluthen verſchwinden ſahen, das nackte 
Leben zu retten. Bei dem Mangel aller Lebensmittel machte ſich bald 
der Hunger fühlbar, und nur der energiſchen Handlungsweiſe der Re: 
gierung und einiger Privatperſonen, welche ſofort Dampfer mit Reis 
und Brot nach dem überfluteten Bezirke ſandten, iſt es zu danken, 
daß Tauſende vor dem Hungertode gerettet wurden. Die Fluthen find 
jetzt im Sinken begriffen. Der angerichtete Schaden und die Zahl der 
verloren gegangenen Menſchenleben laſſen ſich noch nicht ſchätzen. Man 
hofft, daß die Gärten und Theeplantagen keinen dauernden Schaden 
erlitten haben werden, hegt jedoch große Befürchtungen wegen des 
Ausbruches anſteckender Krankheiten, da ſich in dem abgeſetzten Schlamme 
bald die furchtbarſten Miasmen entwickeln werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


*Im Verlage von G. A. Glöckner in Leipzig erſchienen 
ſchon wieder neue Auflagen nachſtehender in der Kaufmanns welt ſeit 
länger als 20 Jahren eingeführten Werke: ; 

Taſchenbuch der Handels» Korreſpondenz in 
deutſcher und engliſcher Sorache. Urſprünglich herausgegeben 
von L. Simon und Dr. E. Vogel und verfeben mit einer Anleitung 
zur leichteren Erlernung des kaufmänniſchen Briefſtils. Neu geordnet, 
erweitert und herausgegeben von P. Skelton, W. E. Wankmore 
und E. A. Dransfeld. 11. verb. und verm. Aufl. 2 Theile: 1. Eng⸗ 
12 9 60 2. Deutſch⸗Engliſch. geh. 2 M., eleg. in Ganzlein. geb. 


Taſchenbuch der Handelskorreſpondenz in deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache. Urſprünglich herausgegeben 
von J. Schantz und Fr. Courvoiſſer und verſehen mit einer Anleitung 
zur leichteren Erlernung des kaufmänniſchen Briefſtils. Neu geordnet, 
erweitert und ei von H. P. Skelton, D. Kaltbrunner, C. F. 
Deénervaud und Dr. Vogel in Genf. 12. verm. u. verb. Aufl. 2 Th.: 
1. Franzöſiſch⸗Deutſch. 2. Deutſch Franzöſiſch. Jeder Theil. geh. 2 M. 
eleg. in Ganzlein. geb. 2 M. 60 Pf., nachdem kaum vor Jahresfriſt 
die 10. bez. 11. Aufl. der genannten Werke auf dem Büchermarkt er⸗ 


ſchienen. E 

Anſchließend hieran erſchienen die gleichartigen Ausgaben für 
Italieniſch, Spaniſch, Ungariſch u. ſ. 8 5 

Obige Werke bieten in ihrem Inhalte einen klaren und bündigen 
Abriß der verſchiedenſten Vorkommniſſe des Geſchäftslebens, und darin 
eine ſolche Mannigfaltigkeit lebensfriſchen Stoffes, daß jeder angehende 
Merkuröjünger, für alle möglichen Fälle feines ſchriftlichen Handels⸗ 
verkehrs die muſtergültigſten, der Geſchäftspraxis entnommenen, in 
Auen den genannten Sprachen ausgeführten Vorlagen darin eingereiht 

n 


8 


t. 
Dieſes iſt einer der Hauptvorzüge vorliegender Taſchenbücher, den 
ſie gegen andere Werke ähnlicher Gattung für ſich allein in Anſpruch 
zu nehmen i ſind. a £ 
Neben dieſer Aufgabe aber, eine Muſterſammlung kaufmänniſcher 
Korteſpondenzen und Kontorarbeiten zu ſein, iſt der wichtigere Zweck 
dieſer Taſchenbücher der, dem angehenden Geſchäftsmann als Hilfs⸗ 
mittel zu ſeiner ſprachlichen Weiterbildung dienen zu wollen, ſo daß er 
leiche oder ähnliche Schriftſtücke in den von ihm ſtudirten fremden 
prachen auszuarbeiten im Stande ſei. 


Briefkaſten. 


0. H. hier. Der Reſtaurateur iſt, wie Sie ſehen, ganz unſchuldig, 
warum ſollten wir ihn und noch andere dazu im Gewerbebetriebe ſchä⸗ 
digen? Das Manuſfkript ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Sprechſaal. 
- - Poſen, den 19. Mai. 

Erſt kürzlich hat der Magiſtrat unſerer Stadt eine Aufforderung 
an das Publikum ergehen laſſen, worin er dafſelbe erſucht, die öffent⸗ 
lichen Anlagen zu ſchonen. Dieſe Ermahnung ſcheint jedoch nicht über⸗ 
all auf fruchtbaren Boden gefallen zu fein, denn in letzter Zeit wird 
der Theil der Wilhelms = Allee, welcher zwiſchen Friedrichsſtraße und 
Kanonenplatz liegt, öfters früh Morgens gegen acht Uhr von einem 
Artillerie Offizier als Reitweg benutzt. Dies geichab auch wiederum 
heute früh. Ungeachtet der dort Promenirenden ſprengt dieſer Herr 
mit ſeinem Pferde in vollem Galopp die Allee entlang und wird die⸗ 
ſelbe durch die Suficläge des Pferdes ſtark aufgewühlt. Auch wird 
die Sicherheit des Publikums durch dieſes Reiten in hohem Grade 
gefährdet, und wäre es daher von großem Nutzen, wenn genannter 
Herr das Reiten auf der Allee unterließe. R. Sch. 


Mehrere Einwohner Poſens erlauben ſich an den Magiſtrat die 
beſcheidene Anfrage, ob in den Anlagen zwiſchen dem Berliner und 
Königsthor, wie bisher, nicht auch in dieſem Jahre Bänke aufgeſtellt 
werden. Es iſt doch bedauerlich, daß alte und ſchwache Leute genöthigt 
ſind, auf den Steinen am Wege unterhalb der Anlagen ſich auszu⸗ 
ruhen, die Kindermädchen mit den Kindern ſich auf den Raſen lagern 
müſſen, was das Gedeihen des Letzteren beeinträchtigt, und den 
Kindern ungeſund iſt. 

Hoffentlich wird dieſe dringende Bitte, die Bänke doch recht bald 
— laſſen, an den hochlöblichen Magiſtrat nicht vergebens 
9 ein. 


5 ng 3 en tane x Sm - 
x den a er folgenden Utheilungen un era 
übernimmt die Rebaltſon keine Verantwortung. a 


Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 103. gl. ſ 
Ziehung vom 23. Mai. 
Ohne Garantie. 5 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 
368 208 (300) 491 83 706 56 (300) 26 580 621 511 269 4 669 
52 614 760 454 311 (1000) 292 556 (300) 877 17 (300) 1025 800 


2029 


l. ſachſ. andes · Lotterie. 
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4484 (300) 112 918 607 163 228 628 615 (1000) 241 837 411 (300) 
446 202 954 133 540 747 647 5174 199 341 293 512 962 953 049 
111 (500) 818 607 216 175 994 107 821 959 276 024 062 61 
(2000) 330 855 933 393 (500) 152 361 (300) 924 366 (300) 174 (300) 
08 335 553 (500) 454 589 572 726 202 550 (3000) 117 148 7571 
052 238 (500) 379 966 202 608 709 336 341 (1000) 814 (1000) 093 
846 629 188 177 950 267 776 460 338 (1000) 233 710 8666 578 
495 468 782 (5000) 896 792 731 802 849 857 937 602 538 586 9586 
933 (300) 507 418 542 240 (300) 812 326 880 577 277 964 924 129 
756 (500). 

10524 866 456 807 100 081 978 409 383 985 681 827 624 061 
(500) 832 963. 11440 289 922 547 542 776 (1000) 212 182 046 565 
564 842 659 893 609 238 554. 12729 716 329 703 688 639 331 
967 335 435 224 328 (500) 211 (500) 363 663 (300) 347 182 973 
836 508 370 385 920 449 925 769 357 911 711 382 846 522, 
13500 071 439 300 608 048 178 800 128 (3000) 889 618 (300) 306 
(300) 143 202. 14148 005 150 705 186 711 607 (300) 320 192 939 
440 329 083 001 (30%) 760 669 (3000) 804 195 292 (300). 15429 
749 (500) 941 588 (1000) 528 018 238 185 110 801 887 410 115 
618 255 (300) 106 041 624 241 563 745 212 726. 16491 711 927 
005 032 377 (600) 628 487 329 148 718 524 383 676 (300) 751 
(300) 979 765 256 987. 17003 327 643 913 981 431 596 (300) 906 
778 571 939 471 (3000) 921 422 767 413 484 512. 18286 208 284 
065 099 (300) 435 (500) 824 (500) 621 074 436 (300) 848 282 518 
(3000) 041. 19336 382 745 638 851 413 925 (3000) 369 998 272 
658 459 972 040 106 253 816. 

20207 596 825 209 128 446 571 554 (300) 802 (500) 683 016 


810 (300) 709 (30000) 218 157 215 172 343 951 783 051 758 252 „ 


119 762. 21156 902 976 771 (500) 278 342 986 974 495 951 806 
(500) 683 067 (300) 397 310 896 592 897. 22627 408 998 (300) 
201 578 731 305 061 101 274 674 042 059 144 166 097 077 (1000) 
043 376 412 345. 23791 110 649 400 (300) 071 633 264 949 709 
958 765 552 282. 24782 872 147 124 190 703 816 286 212 773 
888 266 962 (500) 346 386 750 880 (1000) 605 949 400 098 560 037 
955. 25962 298 129 996 (300) 319 085 826 950 422 698 702 970 
144 570 814. 26000 (300) 705 044 448 391 977 953 416 166 515 
474 012 240 (3000) 254 702 (1000) 952 763 816 327 929 615. 27024 
494 675 086 989 096 664 425 317 686 706 (300) 673 264 (300) 472 
63000 265 301 756 698 560 (300). 28916 606 593 977 450 030 783 
3000) 370 701 024 541 580 (500) 170 681 156 121 604 688 510 304 
914 962 337 732 884. 29258 193 988 098 (3000) 090 629 383 569 
887 (300) 824 588 215 740. 

30779 758 010 335 173 691 357 397 980 309 695 092 563 814 
082 (300) 191 544 271 366 979 728 (3000) 625 31872 247 (300 
982 435 (1000) 532 960 916 347 791 659 (500) 336 768 712 437 91 
(300) 063 255 517 552 129 477 (1000) 905 32086 382 272 (300) 
226 498 979 246 034 645 328 602 (3000) 846 734 574 929 087 777 
924 33604 971 623 083 130 164 895 297 836 205 146 180 480 379 
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499 602 (300) 066 (300). 

40700 211 185 630 988 809 981 761 (1000) 441 318 549 676 
525 575 801 636 (300) 520 571 048 (300) 547 638 910 338 220 174 
(300) 41189 746 (30) 519 125 (3090) 366 357 473 857 574 495 
787 152 934 (500) 933 563. 42971 207 018 132 346 352 071 (3000) 
255 707 633 760 711 433 759 471 007 538. 43612 616 355 900711 
259 720 186 652 336 864 631 027 613 659 (300) 289 204 (300) 861 
053 077. 44573 733 206 134 584 384 691 (500) 791 221 575 928 
980 394 (300) 839 (300) 956 350 439 503 348 (500) 712 (1000) 440. 
45055 779 (1000) 105 (3000) 848 559 398 747 295 195 083 (300) 
729 659 993 792 774 (500) 096 645 866 220 277 179 080 404 456 
717 437 967 035 (300) 047 703. 46010 337 346 (300) 381 006 835 
(500) 203 121 (300) 069 619 030 280 785 (500) 870 599 653. 47776 
325 397 (300) 411 964 184 396 056 079 533 410 661 219 425 144 
(1000) 313 (300) 141 005 814 651 090 659 483 530 593 701. 48776 
185 028 840 (500) 489 112 814 927 624 329 768 381 808 997 123 
034 (3000) 777 783 573 790 994 824. 49925 931 (3000) 271 628 
897 918 714 856 782 599 387 676 508. 

50701 645 222 682 066 881 783 212 495 702 (300) 592 032 391 
080 310 203 114 769 (5000) 467 071 230 148 866 311 356. 51883 
985 231 (300) 212 200 067 705 (1000) 448 719 178 614 (300) 743 
899 (300) 458 395 228 (300) 535 (300) 790 (500). 52816 681 (500) 
694 854 679 285 632 271 382 (500) 823 755 232 616 (300) 766 066 
540 918 810 (1000) 319 021 (300) 647 282 979 563 312 965. 53524 
846 337 202 (500) 679 673 635 555 389 432 920 327 518 200 375 
445. 54900 558 759 083 645 297 617 198 101 421 424 433 336 230 
711 443. 55695 733 838 727 (300) 691 445 (500) 419 196 172 390 
084 001 892 329 (300) 290 744 844 856 814. 56102 242 294 839 
855 (5000) 713 427 328 973 860 745 066 054 133 002 422 985 (300) 
743, 57233 880 561 916 415 343 443 (300) 266 625 891 274 421 
829 388 658 494 982 068 300) 652 959. 58556 351 369 357 740 
683 075 231 957 339 682 136 067 854 472 464 045. 59788 (500) 
983 (300) 981 909 144 (3000) 566 779 655 561 (500) 443 609 335 
039 905 374. 

60601 315 279 529 734 879 414 129 372 038 676 (500) 815 
391 206 408 631 721 983 066 554 (1000) 223 591 055. 61531 050 
219 807 919 700 593 (300) 834 464 764 241 720 629 739 652 (300) 

81 519 754 106 050 434 504 799 200 536 


(500) 250 233 293 8 
994 933 


70866 203 (1000) 736 149 (300) 551 999 601 572 225 805 681 
424 556 351 728 040 699 473 (3000) 489 154 631. 71326 (590) 251 
733 405 084 282 634 293 602 599 246 258 (300) 304 590 671 426 
941 423 215 669 355 192 732 887 (300). 
404 300 103 060 909 (500 


365 959 211 120 (300) 978 769 872 410 (500) 774, 74433 540 380 
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72756 876 755 835 690 
) 751 468 282. 73316 (300) 871 111 853 


371 549 721 864 156 028 469 430 266 889 332 616 127 
948 875 442 1 ur 75870 035 395 900 = an 
el) 596 179 184 135 333 194 840 303 647 689 (300) 251 (300) 

905 059 959 508 686 600) 76735 684 846 994 749 879 
(3000) 334 898 411 470 440 779 311 990 159 106 926 996. 77481 
130 255 790 685 171 064 392 307 497 436 668 (300) 242 740 301 
531 (300). 78548 208 401 155 515 752 223 112 763 157 054 685 
922 105 290. 79940 678 434 055 883 910 636 087 649 364 507 727 
702 321 036 454 340 037 (1000) 273 490. 


80493 871 136 117 929 253 027 581 475 (300) 093 201 390 809 
(500) 922 785 875 938 429. 81236 = 798 694 470 (3000) 810 459 
225 619 195 632 754 988 646 (500) 471 (300) 987 270 633 (1000). 
82197 050 (1000) 231 380 549 (300) 642 436 416 006 182 (500) 
492 910 337 488 497 (3000) 023 (300) 954 534 992 844 812 230 804 
(300) 988 201. 83711 (5.0) 264 006 035 093 (300) 507 394 846 
510 221 (3000) 495 303 431 (1000) 586 577 509 830 278 764 857 

84896 339 801 201 506 522 251 604 963 517 993 122 740 
854 094 640 85211 439 186 406 179 229 990 977 356 010. 86335 
120 656 030 877 602 861 379 752 259 363 029 912 009 (300) 979 
153 177 719 (300) 643 706 034 751 481 699 562 578 976. 87778 
039 260 731 079 (300) 495 316 962 615 096 (300) 407 845 590 646. 
88537 239 548 401 277 274 291 457 981 335 732 484 090 192 255 
095 792 960 882 117 690 884 89225 705 882 588 075 403 529 358 
089 (300) 893 N a 402 (300) 592 083 119 579 338 107 (3000) 138 
(300) 396 528 8 

90026 374 8 571 484 471 693 811 980 371 733 699 (300) 
796 916 335 939 524 356 101 339 934 251 690 972 106. 91344 
798 591 733 268 629 (300) 938 (1000) 774 193 587 472 534 201 
357 (300) 899 927 698 136 049 374 801 994 707 082. 92814 011 
(1000) 426 882 (1000) 991 755 (300) 120 608 024 839 675 534 
912 (500) 579 955 507 063 616 045 041 494 383 744 106 787 797 
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95359 059 443 190 235 361 (5000) 262 921 416 400 762 476 207 
774 149 145 955 785. 96362 733 173 971 381 (3000) 835 876 673 
805 590 824 (500) 830 (3000) 554 643 533 689 966 720 256 
97371 (3000) 001 836 (1000) 231 736 209 871 987 (1000) 667 
084 124 (300) 185 1 — 150 196 078 888 171 108 193 761 470 
419 390 (300) 985 468 845 189 453. 98667 750 629 254 980 557 
318 (500) 439 920 584 839 307 (1000) 041 087. 99214 344 (300) 
330 577 244 515 594 960 057 913 881 on) 5895358 289 412 (3000) 
724 762 902 591 531 173 409 (300) 875 094. 


Jedem Gpitepfie:, Krampf: und Nervenleidenden können wir 
die weltberühmt gewordene, von den höchſten mediciniſchen Autoritäten 
5 ſezuſagen wunderbare Heilmethode des Herrn Profeſſor 
Albert, Paris, Place du Tiröne 6, beſtens empfehlen; wende ſich 
— jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben Genannten 
und Viele werden ihre Geſundheit, an deren et fie bereits 
verzweifelten, erhalten. Im Haufe des Herrn Profeſſors finden alle 
Krampfleidenden ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt; 
wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der Weltſtadt 
angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung nach Einſendung einer 
. Krankengeſchichte. Noch müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. 
r. Albert erſt nach ſichtbaren Erfolgen Honorar beanſprucht. 


ottenpulver S altbewährtes, ſicherſtes Schutzmittel für Möbel, 
Pelze, Winterkleidung, Portièren, Teppiche u. |. w. a Dtzd. 60 Pf., 

ſtärkere a 1 M. . Gebrauchs⸗Anweiſung empfiehlt 
Dr. Waohsmann’s Apotheke, Breslauerſtraße 31. 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 24. Mai. 2 Agentur.) 


Not. v. 23. 
oſ. A. E. St.⸗Pr. 96 40 96 40 Ruſſ.zw. Orient Anl. 57 75 57 60 
els⸗ On... „ „ 81 — 80 50 6. Bod.⸗Kr. Pfob. 84 50 84 25 
Sur u 106 401106 50 „ Präm⸗Anl 1866135 40 135 75 
ſtpr. Südbahn St A115 nu 50 Roi, Provinz.⸗B.,A 121 501121 50 
Oberſchleſtſche „ 258 10,258 10 Landwirthſchft. B. A 79 50 79 50 
Kronpr. Rudolf = » 71 80 71 10 N Spritfabrik 71 60] 71 60 
Deftr. Silberrente 67 250 67 25 Reichsbank 149 80 149 75 
1 58 Papierr. 74 50 74 25 Deutſche Bank Att. 152 80151 75 
a 40 Goldrente 76 25 75 50] DisfontoRommandii200 25.199 90 
Ruf ‚Engl. Anl. 9 93 50| 93 25 Königs⸗Laurabütte 131 100131 40 
1880 73 90 73 80 Dortmund S St- Pr 95 76 95 25 

Nachbörſe: Franzoſen 574 — Kredit 527 50 Lombarden 269 — 


Gaſtier. EN. 128 400128 40 ae Banknoten 293 50203 40 
Pr. konſol. 48 An 102 40,102 40 Ruf. Engl. Anl. 1871 88 25 88 10 
Poſener Pfandbriefe 101 50,101 40 Pein 5% Pfandbr 63 10 68 — 
oſener Rentenbriefe 101 301101 10 Voln Liguid.⸗Pfdbr. 54 90 55 — 
ſter. Banknoten 170 751170 75 Oeſter. Kredit⸗Akt. 527 501591 59 


Oeſter. Goldrente 84 75 84 75 Staatsbahn 574 — 571 50 
1860er 3 121 501121 40] Rombarben 269 — 266 — 
alie ne 92 10 91 90 Fondſt. feſt 


um. 80% Anl. 1880103 900103 90 


Grabgitter in Schmiede und Gufeifen 


empfiehlt mit completer Aufſtellung 


Poſen, Breslauerſtraße 38. Klug. 


vorm. C. Chmielewski u. Stern] ſtation 


(nicht u. Söhne). den 26. Juni 1883 


S 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 16 eingetragene 
Handels⸗Geſellſchaft H. Wittkowski 
zufolge Verfügung vom 22. Mai 
1883 heute gelöſcht worden. 
Grätz, den 22. Mai 1833. 


Nr. 3. verſteigert werden. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ſind 

heute zufolge Verfügung vom 22. 

Mai 1883 eingetragen worden: 
unter Nr. 211 die Firma 


Salomon Lewy 


mit dem Sitze in Neutomiſchel und 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Salomon Lewy zu Neutomiſchel; 
unter Nr. 212 die Firma 


werden. 


geltend machen wollen, 


mit dem Sitze in Neutomiſchel und 
deren Inhaber der Kaufmann 
n Wittkowski in Neu⸗ 

komische. 


Grätz, den 22. Mai 1883 
Königl. Amtsgericht. 


Aothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Koſtrzyn, Kreis 
Schroda, belegene, der Wittwe und 
den Erben des Schmieds Theophil 
Zenkteller 15 örige Hausgrundſtück, 
welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 299 M. veran⸗ 
lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


den 14. Juli 1883 


Nachmittags um 4 Uhr, 
in Koſtrzyn im Lokale des Son: 
ditors Maciejewski verſteigert 
werden. 

Pudewitz, den 5. Mai 1883. 
Königl. Amtagericht. 


termine anzumelden 


des Zuſchlags wird in dem auf 


den 27. 
Vormittags um 10 Uhr, 


öffentlich verkündet werden. 
Goſtyn, den 30. April 1883. 


Nothwendiger Verkauf. 


— 


nete Grundſtück ſoll 


den 11. Juli 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 


Das in Kowalskie Hauland unter 
a 5 — wer Carl 

ulius Kiebler, z. Z. in Berlin, i 
gehörige Grundſtück, welches mit f 
einem Flächen = Inhalte von 33 d en 13 Juli 1883, 
Hektaren 86 Aren 30 Quadratſtab Vormittags 12 Uhr, 
der r . und mit im biefigen Gerichtsgebäude, 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von mer Nr. 3 verkündet werden. 
83,20 Thaler und zur Gebäudeſteuer g x de (rt 
mit einem Nupungswerthe von 189 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 12. Juli 1883, 
Nachmittags um 4 Uhr, 
in Kowalskie Hauland auf dem zu 
— 1 Grundſtücke verſteigert 


— den 5. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


theilung des Zuſchlages 


18 M. veranlagt. 


Das in dem Dorie Bablomice, 
Kreis Kröben, belegene, im Grund: 
buche von Babkowice Band I Blatt 
Nr. 2 eingetragene, dem Wirth 
Joſef Walecki zu Babkowiee 
De. Grundſtück, welches mit 
ing Flächeninbalte von 8 ha 46 a 

0 qm der Grundſteuer unterliegt de 
— mit einem Hrundſteuer⸗Rein⸗ 
extrage von 102,24 Mark und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs 
werthe von 60 Mark veranlagt iſt, 


ſamkeit 
in das 


elden. 
7 Koſchmin, den 1. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Die nunmehr ledigiid, Otto Henfeljoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
lautende Firma hatte den Zuſatz[ Wege der nothwendigen Subha 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 


r Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle fonftigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
da ara ic Ger. 
noch zu enden beſonderen Ver⸗ 
Königl. Amtsgericht. aufs e Bedingungen können im 

Bureau des unterzeichneten König⸗ ſt 
lichen Amtsgerichtswährend der ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 


Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
Kun zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
zpothekenbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grundſtück 
werden 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


H. Wittkowski ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


Verfteigerungd: oder Zuſchlags⸗ 
Der Beſchluß über die Ertheilung 


Juni 1883, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim 
mer Nr. 3, anberaumten Termine 


Königliches Amtsgericht. 


Das den Wirth Kaſimir und 
Marcyanna geb. Bogus⸗ Sta: 
niewski'ſchen Eheleuten gehörige, 
zu Galewo, Kr. Krotoſchin belegene, 
im Grundbuche von Galewo Band 3 
Blatt 135 Art. 89 Nr. 89 verzeich⸗ 


im 8 8 
eee mer Nr. 3, im Wege der nothwen⸗ 
Kolhwendiget Verkauf. digen Subhaſtation öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert und 

demnächſt das Urtheil über die Er⸗ 


Zim⸗ 

Das zu verſteigernde Grundſtück 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
flächenmaß von 3 ha 7 a 50 qm 
mit einem Reinextrage von 21,60 
Mark und zur Gebäudeſteuer mit. w 
einem 3 Nutzungswerth von 


Auszug aus der Steuerrolle 
und Abſchriſt des Grundbuchblattes, 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 
9 und beſondere Kauf⸗ 
bedingungen ſind in unſerer Ge⸗ 


Kothwendiger Verkauf. 3 Iheeiberei Abtheilung III cin: 


Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
egen Dritte der Eintragung 
Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
ne dieſelben zur Vermeidung 

3 Ausſchluſſes ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils anzu⸗ 


belegene, unter Nr. 112 im Hypo⸗ 
thelenbuche eingetragene, den Gerber⸗ 
meiſter Fritz und 


ten gehöri 
a8 einem 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 24,18 Mk. und zur 


im Rathhauſe zu Zduny verſteigert 
werden. 


die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits geſtell-[Grundſtück Grätz Nr. 357, be⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ ſtehend aus 2 maſſiv gebauten 
deren Ver 
können im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 


eingeſehen werden. 


thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realxechte. 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 


nommen. 
ſich is, auf dan oben bezeichnete Das Grundſtück kann täglich von 


Grundſtück geltend machen wollen. 4 Uhr Nachm beſichtigt und die 


werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden, 
und zwar 
Prälluſion. 


des Zuſchlages wird in dem auf 


in demſelben Lokale anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 


Königl. Amtsgericht. 


dorf, Kreis Frauſtadt belegene, im 
Grundbuche Band 1 Blatt Nr. 16 
gebe Denn dem Fun denen Ee 

richt aum un een e⸗ 
ſrau Anda Eliſabeth geb. Anders lett, das Liter zu 2 M. 
gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 1 ha 75 a 


und mit einem Geundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 28,23 M. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


iu behufs Zwangsvollſtreckung im 


ſtation am 


den 18. Juni 1883, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 
ve den werden. 


beglaubigte 
buchblattes von dem Grundſtück u. 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten ſowie die von den In⸗ 
tereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
eee können in der 
Gerichtsſchreiberei II des unterzeich⸗ 
neten Kgl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 10, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Das in Zduny hieſigen Kreiſes 


jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 


ommer Heckmann ſchen Eheleu⸗ auf das oben bezeichnete Grundſtück 


Flächeninbalte von 1 ha 
11 a 60 qm der Grundſteuer unter 


ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Wee le e anzumelden. 


allen der nothwendigen Subha⸗ 


den 7. Juli 1883, 


Vorm. um 10 Uhr, 


9, 
den 19. Juni 1883, 


Mittags 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Frauſtadt, den 24. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


kursmaſſe gehörige, in der Ral⸗ 


5 


freier Hand verlauft werden. 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen Offerten werden 


Vormittags 10 —12 Uhr, 


Taxe eingeſehen werden. 
Grätz, den 23. Mai 1883. 
zur Vermeidung der“ Der Konkursverwalter 


Cohn. 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


den 7. Juli 1883, 


stawice bei Wegierskie, 
Mittags um 12 Uhr, 


Eiſenbahn⸗Station Schroda, 
wird am 20. Juni er. 
Krotoſchin, den 5. Mai 1883. 


Aothwendiger Verkauf. 


Das i dem Dorfe Ober⸗Röhrs⸗ 
tend verkauft werden. 


ws 


Julius Cohn, 


empfiehlt 
eee 18. 


0 qm der Grundſteuer unterliegt 


ar vom fetzigen Fange ff. 
gebraten, jedem als Delikateſſe 
ee verſende das ca. 10 Pfd. 
Faß zu 3,50 M. fico. Poſtnachnahme. 
P. Brotzen, Croeslin, 
R.⸗B. Stralfund, 


werthe von 36 ME. veranlagt iſt, 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 


Montag, 


Gegen Magenkrampf 
ſoforſige ſichere Hilfe durch 
Urban'ſchen Ingwer⸗ arg 

in Flaſchen à 1 u 2 Mak b 
Ed. Feckert jun. in Poſen. 
S. Samter jun. in Poſen, 
Jul. Schottländer in Bromberg. 

eee eee eee en 


Vorm. um 10 Uhr, 


Der inte dug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grund⸗ 


ſende das ca. 10⸗Pund⸗Faß zu 6 Ml. 

franco Poſtnachnahme. 
Brotzen, 

Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Dieſenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
Aothwendiger Verkauf. thumsrechte oder welche hypothekariſch tember d. J werden auf den Sta⸗ 


nicht eingetragene Realrechte, zu tionen Allenſtein, Belgard, Brauns⸗ 
deren Wirkſamkeit gegen Dritte Gal Bromberg. Cöslin, Cüſtrin, 


Auna geb. pothekenbuch geſetzlich erforderlich I Dt. Eylau, Dirfchau, Elbing, Grau: 


Das zur Emil Froſt'ſchen Kon⸗ 
witzer Straße hierſelbſt belegene 


aufs = Bedingungen Wobnbäufern (einem kleineren und 
einem größeren), einer kleinen, kom- 
plet eingerichteten Brennerei und 
rend der gewöhnlichen Sprechftunden| einem ca. 38 Ar großen Garten, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr ſabgeſchätzt auf 10,315 Mk., ſoll aus 


Donnerfing, den 31. d. M., 


in meinem Komtoir entgegen ge⸗ 


Auf dem Dominium Wy- 


wegen Aufgabe der Pacht 
ſämmtliches lebendes und 
todtes Wirthſchafts⸗ 
Inventarium meiſtbie⸗ 


Junge Gänſe, ſowie friſches Gänſe⸗ 
75 Pf. 


W ratheringe. SE 


Silber⸗Lachs, 


ſofort nach dem Fange ff marinirt — 
größte Delikateſſe in Fiſchen — ver⸗ 


Vom 1. Jun bis zum 20. Sep. . 


Soeben iſt in Grieben's 
Reife: Bibliothek” erichienen 
und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


denz, Jablonowo, Inſterburg, Königs⸗ Praktiſ cher Führer für 


Colberg, Czerwinsk, Danzig l. Th., 


Grundſtück, welches geltend machen wollen, werden berg i. Pr., Konitz, Korſchen, Lands⸗ : r 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 5 J 8 — Berlin und die 


berg, Lasfowig, Neuſtettin, Oſterode, 


Saane, Sanne, Sagan Hyſiene-Ausstelung. 


über die Ertheilung i. Pom., Stolp, Thorn und War: 

3 mit einem Nutzungs⸗ des Zuschlags ar in dem auf Riniaturformak dun Plänen 
werthe von 90 Mark veranlagt iſt, Dien ta 

155 behufs Zwangsvollſtreckung im 


15 „ ee Retourbillets II Preis 1 Mark. 
und III. Wagenklaſſe nach Breslau Das praktiſche und zuver⸗ 
für Joch Reiſende ausgegeben, welche läßſge Buch (Miniaturformat, 
ſich zur Weiterreiſe von Breslau der ſo daß es bequem transportirt 
115 bei den Billet⸗Exoeditionen 1 werden kann) vertritt gleich 
der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schwei⸗ allen Führern aus Grieben's 
dnitz⸗Freiburger oder Niederſchleſiſch⸗ Neiſe⸗Bibliothek lediglich die 
Märkiſchen Bahn zum Verkaufe ſte⸗] J Intereſſen des groken Publi⸗ 
henden Rundreiſe⸗Billets nach dem kums. Durch praktiſche Winke 
Rieſengebirge nach Prag, Wien, und Ratbſchläge will es vor 
München, dem Salzkammergut dc. Schaden an geit und Geld 
bedienen wollen. bewahren. Der äußerſt billige 
Die näheren Bedingungen und Preis (1 Mark) wird zur groben 
Fahrpreiſe ſind aus den bei ſämmt⸗ Pagen des Buches beis 


lichen Stationen vorhandenen Pro⸗ 
ſpekten zu erſehen, welche zum Preiſe Aale Albert Goldſchid! 
Berlin W., Kötbenerſtr. 32, 


von 10 Pf. pro Stück von jeder 
Billet⸗Expedition käuflich bezogen 
werden können, den Käufern der 
Retourbillets aber gleichzeitig mit 
dieſen ohne beſondere Bezahlung 


bedddondb rg: en 15, Nai 188. Beachtenswert 


Königliche Silenbabn Direktion, 
denne Oiffenbahn Bieettion. ilepsie 
Seltermaffer-Sabrik e ba & 


in einer Provinialitadt mit guter 

e u au verfaufen Nerven eidende, 
für ar enten können 

ſich melden. Offerten. unter Q. in finden ſichere Silfe 


der Exped. d. Zig, erbeten durch meine Methode 
a a En Honorar erſt nach ſichtbaren Er: 


Ein Gut folgen. Briefliche Behandlung. 
zu verpachten! Hunderte geheilt. 


gene d e Prof, Dr. Albert, 


fchnittige ® Im Durchſchnitt 
Paris, 6, Plage du Tröne, 


Weizenboden, in hoher Kultur, val: 
ſend zum Zuckerrübenbau. $ Meile 
vom Bahnhof entfernt im Bau be⸗ 
griffenen Eiſenbahn. 


Nähere Auskunft ertheilt nu Eisſchränke 
Selbſtreflektanten. J. Sikorski (4 
ET In Poſen ſſt ein Garte nmöbel, 

Raſeumüh-Maſchinen 


1 5 


käheres bei Herin Moritz Chaskel 
in Poſen, Müblenftr. 26 vart. 15 

Weizenboden, bin ich willens ſofort En 17. 

zu verkaufen. 

Schmiede und Stallung in einer der erricha 5 
größeren Straßen, hierſelbſt, belegen, _ errſchaft Ohlndowo. 
worin ſeit 30 Jahren mit gutem Atelier 


Meine bierſelbſt Nr. 22 belegene 
Wirthſchaft 44 Morgen Land und 
Ruchocice, 22 Mai 1883. bis 25 Etr. gute, 
Valentin Gorzelauy, Gaſtwirth. mehlreiche Frühkarto eln 
Erfolge die Schloſſerei betrieben ar 
wird, bin ich bereit, aus freier Hand fü Ur küuſtliche Zähne, 
Plombiten elt. 


aus auf ein Gut zu vertauſchen. 
in reichbaltigfter Auswahl em N 
Wieſe, Alles in gutem Zuftande, 
Em Wobnbaus, maſſio, nebst ſucht zu kaufen 
ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Carl Mews, 


Schubmache Feige — Grätz, Reg. 6. Riemann, Bohntehuen, 


Petriplatz Nr. 1, II. 


3 engl. Hühnerhunde, 8 
eu 810 e genen Hate r. Ur dr 5 N en 
r M . ferde⸗ Lotterie, 
Apotheker Lioss, m Hane am 30. 
Obornik. Mai c., a 3 M. 
— ſind in der Expedition der 


Braunſchweiger Sparge Poſener Zeitung zu haben. 


Poſtkörbchen v. 10 Pfd. > nach ärti 
Stärke ſortirt für ca. 4, 5, 6 und 7 Auswärtige wollen 15 Pf. 


Mark 6210 per Nachn. Frankatur beifügen. 


M. Weſthoff. Rraunic: veig 2 
CCC 


5 


1 
1 


. 


N 


. 8 ; U 
Eröffnung der Saiſon am 9. Juni, Schluß am 10. Oktober. Brian t. der iſt. Btüdergemeinde. Benedetto Gbiggeri. 
Telegraphische Verbindung mit let 3 ( 11 St .. k Sonnabend den 26. Mai, Vor: Victoria-Theater 
pr. bee Suzharon“, 30a mödentic, m 9 anz- al E Prebigt 9% Ubr: Gottesdienſt und in Poſen. 
pr. Dampfboot „Nordsee“, al wöchentlich Proſpekte gratis dur ze) . a 2ͤĩ un yore aue, Freitag, 25. Mei 
bie Bareaur von Haasensteln & Vogler, ſowie durch Her Aan mer ohne dgend elch en Familien Nachrichten. — 


E = 2 a EI er a — e — 2 
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Zur Benutzung während des riesjährigen, am 8. Juni beginnenden Sonntag den 27. und Montag den 28. Mai, 


Breslauer Wollmarktes De 


empfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche Frühjahrs⸗Wettrenn en 


auf dem Ringe an den beiden Standbildern Friedrich II. und Friedrich 
Wilhelm III. auf denſelben Stellen wie in früheren Jahren aufgeſtellt 2 

des Poſeuer Herren⸗Reiter⸗Vereins 
auf den 
Eichwaldwieſen. 


ſein werden. Lagergeld pro Centner 60 Pf., Einlagerungsgebühr 30 Pf., 
und wenn die Bewachung beſorgt wird, 10 Pf. pro Ballen. Auch die 

Alles Nähere durch die Plakate an den Anſchlag⸗ 
ſäulen und die Programme. 
Der Renn Vorſtand. 


Am 22. Mai d. J., früh um 24 Uhr, verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden zu Koſten der 
Rechtsanwalt und Notar 


Juſtizrath Julius Brachvogel 


. im 75. Lebensfahre. 

Die freudige Hingebung an ſeinen Beruf, die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, Uneigennützigkeit, abſolute Integrität ſeines Cha⸗ 
rakters und die gewinnende Liebenswürdigkeit ſeines Weſens 
ſichern ihm bei uns für alle Zeiten ein ehrendes Andenken. 

ziſſa i. P., den 23. Mai 18 


Die Mitglieder des Königl. Kandgeridts, 
der Lünigl. Stantsanwaltfhuft 
und die Rechtsauwälle. 


Verſicherung gegen „ wird gegen eine billige Prämie von 
der ſchleſ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft durch mich übernommen. Die 
Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in den Wollhallen, und 
auch auf dem Transport zu denſelben durch die Stadt, ſie iſt perfect, ſobald 
der bezügliche Antrag als Eingegangen vom Geſellſchafts⸗Agenten und 
von mir beſcheinigt iſt. Die Prämie wird gleichzeitig mit dem Lager⸗ 
gelde ꝛc. vor dem Ausgang der Wolle aus der Halle erhoben. 

Auch die Spedition von den Bahnköfen bis zur Wollhalle beſorge 


ich gom Ban 75. ra a eie Kl he g 8 
ro ner) ohne jede Nebengebühr. ezügl. Frachtbriefe find dire 
ans zu abreifiven. Aufträge erbittet mit dem Verſprechen prompteſter Ge leſeuſte Zeitung Deutſchlands 
eltuirung 


Breslau, Mai 1883. Max Rogge, Vorwerksſtr. 40. 


—ͤ —— . —..—ñ—— 

Heberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthume 

Poſen am 23. Mai 1883. 5 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 596,495, Reichskaſſenſcheine M. 4020, . 
Noten anderer Banken M. 63.600, Wechſel M. 4.629, 465, Lombard⸗ riftif, wie fie dem berühmten Autor beſondels eigen iſt. 
forderungen M. 1.043.100, Sonſtige Aktiva M. 478,110, Probe⸗Nummern gratis. 

n Erg malie dan 2 en für ) en AN on at u ni Bars 5 auf 15 
Umlaufende Noten M. 1,4 2,800. Sonſtige täglich fällige Verhindlich⸗ J „Berliner Tageblatt“ ne 
keiten M. 141,055. An eine Ründigungstrit gebundene Verbindlichkeiten feinen vier werthvollen Bei: 
M. 1,352,820, 8 Te M. 34,980, Weiter begebene im In |} blättern: Illuſtr. Witzblatt „ULK% zum Preiſe von nur 


lande zahlbare Wechſel 2,625. illuſtr. Sonntagsblatt „‚Deutiche 
Die Direktion. veſehalle“, „Mittheilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und 

Hauswirthſchaft“ und „Induſtrieller r e 


5 7 
. Behrend’s 
Dr Wegweiſer“ entgegen genommen von für alle 5 Blätter 


Soolbade- Anstalten in Colbergifa Tetra W 
erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, verbunden mit Zum Probe-Abonnement geeignet. 


Pensionat für Kinder, werden Ende Mai eröffnet. 5 

Fäünfprooentige Soolbäder mit kalten und warmen Donoben. Heil-| ———— 
Das Kleine Börſenblatt erſcheint in Berlin 

DE 


gymnastischer Unterricht. Logirhaus mit bequemen Wohnungen und 
vorzüglicher Restauration Gefällige a die dirigirenden 
” täglich mit Kurszettel und ift einſchließlich — Strazze . 
durch die Poſt pro Juni für 1 M. 17 Pf. zu beziehen. Poſtzeitungs⸗ 


Aerzte Sanitätsrath, Ober - Stabsarzt Dr. N Dr. F. Behrend 
liſte 5, Nachtrag Nr. 254 a. 


oder an den Besitzer der Anstalten 
. SE 4 She TEEN ER BRETT 
ver „ALPEN-FAHRTEN 


Martin Tobias. 
Oolberger Sool-Badesalz und Mutterlauge ist stets in diesen 

finden am 15. Juli und 15. August statt. Billets 
16 Woohen giltig nach München, Salzburg, Kufstein, 


Anstalten zu haben, 
Lindau und Luzern. Ausführliches Programm 


See- und Soolbad Colberg 
(Risenbahnstation; Badefrequenz 1882: 6136 bäste,) u und bnzörn., Austührlichen Drogr 


Nordseebad Helgoland. 


— 


Ein praktisch erfahrener Regelmäßige Dampfer⸗ 


“ Landwirth, Verbindung 
er Jahre, Schleſier, polniſch ſpre⸗ Swinemünde -Carlskrona. 


chend und mit allen Maſchinen der 
Neuen betraut, fucht, gerügt au Von Swinemünde werden regel⸗ 
mäßig wöchentlich 2 Mal Dampf⸗ 


beſte Zeugniſſe, Stellung per ſofort 
oder ſpäter, wo er ſich verheirathen ſchiffe nach Garlöfrona exvedirt, von 
wo aus der Weitertransport per 


kann, am liebſten auf einem Gute 
Bahn ſowie auch durch tägliche 


117 5 rest enbau. Offert. unter 
r Dampfſchifffahrt über ganz Schwe⸗ 
den beſorgt wird. 


Per 1. Juli cr. ſuche ich einen 
mit der Seidenband⸗, Weil) Güteranmeldungen: 


Strumpfwaaren⸗ u. Voſamenten⸗ in Swinemünde bei Franz Schlör 
branche gut vertrauten in Carlekrona bei Conſul Wolff. 
wpvpolniſch ſprechenden 7 Verlag von August Hirsch- 


Commis. Mit der Be⸗ wald in Berlin. 


£ 5 1 Soeben erschien: 
werbung erbitte mir Photographie, m 
Angabe des bisherigen Wiunge⸗ rum der Wasserkur 


in chronischen Krankheiten 
kreiſes und der Gehaltsforderung. 5 ei ig 
nleitung zum zweckmässigen 
Max Eisner, 


Verhalten beim Gebrauch der 
Myslowitz. Wasserkuren 


e e e een von Dr Anjel, 
ee eee Eigenthümer d. Wasserheilanstalt 
Ein unverheiratheter, deutſcher, = Zuckmantel (Oester.-Schl 


der polniihen Sprache mächtiger gr. Preis 1 M. 60 Pf. 


Wirthfnftsinfpektor, Kamerl-Aeiferei 


ut empfohlen, findet rer 1. Juli c. 
im Volks⸗Garten, 


tellung. Gehalt 600 M. per anno 
Königsſtraße, 


hei freier Station und Wäſche. 
Zeugniß Abſchriften erbeten unter 
täglich bei ſchönem Wetter von 
3 Uhr Nachm. bis 9 Uhr Abends. 


A 2 100 poſtl. Rogaſen. 
Näheres die Plakate. 


— — —— — —— 
Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint im Juni das 
neueſte Werk von 


Karl Emil Franzos: „Der Präſident“, 


eine ergreifende Erzählung von markiger Kraft und feiner Charakte⸗ 


In Tempel 


Unſere unübertreffliche Deutſche 


Statt jeder beſonderen An⸗ 
zeige. 
Meine Verlobung mit Frl. Klara 
9 1 ee em 
udo amberger und Frau 
Bertha, geb. Seligmann in Mainz, — haben 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen B. Heilbronn's 
Mülbaufen i]Elſaß, im Ma 1883. Volks » Theater. 


Dr. Gustav Goldenring, Abend für Abend un 
Kaiſerlicher Landrichter. ſteigernder Beifall bei dem Auftre⸗ 
ten der Chanſonetten 


in Poſen bei R. Adam, J. Nowakowski, E. Paulus, Julius 
Roeder, R. Kurniker, B. Glabiſz, Frau Chmielewska, S. Kas⸗ 


Die Königl. Bade-Direotion. 
| prowicz in Packungen zu 10, 20 und 35 Pfennige. / 
il Inliegend ausführliche Anleitung zur neuen Glanz⸗Plätterei. 


Ofſechad Swinemünde. Friedrichshagen b. Berlin. Wollkopf & Comp. 


ſunde, aumuthige Lage; erweiterte, bequem eingerichtete Returned from London J give RES: R 
Wabeanftaiten; warme Bäder am Warmbadehauſe und im König lessons in English Conversation. Ein junger Landwirth 
— ev, 24 F. alt, 6 J. b. Fach, mit 


Wilhelmsbade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Rosa Lindermann, cert. gov. St. 
e Rocitabsten 257 Ml|Mart 76, 1L_______|ve tin, Bepien u mb 
Abwechſelung dur erfehr. — 2 7 5 ſchaftl. Buchführung vertraut, der 
nach alen Sihtungen durch Dampfſchiffe, Eifenbahn ꝛc. — Quar⸗ Heirathsvermittler, deutschen und poln. Bor ache müchtig 


N ongen, Sonnabend, den 25. Mai: 
roße Operetten⸗Novität: 


Donna Juanita 


von Suppe. 
Karten bereits heute im Vor⸗ 


tiere in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. che in feineren jüdifchen Familien — ſucht, da ibm der jetzige Wir-| Die Geburt eines Knaben zeige ich ten. 
Gröffnung der Saiſon am 20. Juni. — N va 8. unter kungskreis zu klein, A, 1. Juli] ftatt beſonderer Meldung eek Fräul. Menotti I,] gleichzeitig 
Auskunft ertheilt B S an d. Exp. d. Ztg. einzureichen. anderw. Stellung. — Off. bitte] an. Poſen den 24. Mai 1883, „ Menotti II, Duettiſten⸗ u. 
Die Bade⸗Direktion. Ein Comptoir und herrschaftliche L. Strzyzew, Kr Schileberg. Adolf Baszynskl. „ Barckauey, & — 
Wohnungen zu verm. St. Martin 26. Für mein Manufactur⸗ u. Mode: | Feute 127 ür Mittags wurden — — ie Direktion. 
— — ———— — — — ——— 2 — Geſchäft fuche ich ver fofort Heute 121 Uhr Mittags wurden Fr 
notoim 1 5 aut . * 1 "ein eich L uche 1 ling ort] wir burc die Gesurt „eines kräfti⸗ Auswärtige Familien» 
erra⸗Ba 8 mmer iſt St. Martin 48, III. Et. en Mädchens boch erfreut. 
Stat. Immelborn Bad Liebenstein. Gelegraph. Sechs zum 1. Juni Au verm. einen Lehrling. Poſen, den 24. Mai 1883. Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Bertha Baender 
A. Knante nebſt Frau. it Kaufmann Salomon deim in 
Am 1. Juli cr. feiert unſer ebe Berlin. Frl. Marie Baender mit 
maliger Lehrer, Herr Moritz Grün⸗ Kaufmann Hermann Heine in Ber⸗ 
feld in Schwerſenz fein 25 jähriges lin. Frl. Emma Klett mit Kaufm. 
Amtsiubiläum. Diejenigen ſeiner] Franz Liesner in Spandau Berlin, 
früberen Schüler, welche gewillt ſind, Frl. Martha Bothe mit Apotheker 
ihm aus dieſem Anlaß durch eine Nobert Knorre in Berlin. Fräul. 
entſorechende Aufmerkſamkeit ihre Anna Barth mit Hrn. Otto Moſer 
Dankbarkeit zu bezeigen, werden ge⸗ in Berlin. Frl. Valerie Fließ mit 
beten, einem der Unterzeichneten ihre Kaufmann Joſeph Moſes in Berlin⸗ 
Einwilligung kund zu geben. Stargard i. Pomm. i 


Gneſen. 
1 —— Een erfahrener Brenner, freil., u 
9 . i che, mit dem neueſten Kellner werden eſucht im 
| 6 h * i me 8 vertraut noch in Viotoria- Theater. 
I. lte lagernd Xions 
heile ich auf Grund neue⸗ 8 Lebrlinge verlangt 7 
, mit bobem| ©: Moppe, Mrhenfakritant, 
Emi 
> Referendarius Nofenfeld, Gneſen.] Tiſch mit Hrn. Hugo Bloch in Ber⸗ 
| € t 225 in 0 ee u Semen kraft tone 
3 gendſünden (Onanie), Ner⸗ ſucht veränderungshalber feſtes Reſerendariue G ehe 
prisenk zischen Nerwrritung un amge| „Lauſburſchen ie e kn u] ee naeänie 
tenz. Größte Diskretion. Bitteſ ſucht per 1. Jun poſtlagernd Poſen. Dr. med. Chaym 


Hotels: Kurhaus und Bellevne, aute Wohnungen ju billigen Preiſen. Br enner ei. E. Fink, 
netion, ſucht v. 1. Juli ab Stell. -F. mm echter Hausbiter 
Gef. Offerten unter 333 J. K. poſt⸗ ei . 
ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne Lohn geſucht, Wirtbinnen zu haben 
Berufsflöcung, ge die bös⸗ durch E. Anders. Mühlenſtr. 20, Ein perfekter 
Buchhalter Referendarius Placzek, Deutſch⸗ lin. Frl. Louiſe Krautwurſt mit 
lexander Creutz in Berlin. 
31 Liter Inhalt) um ausführlichen Krankenbericht. Louis Ohnstein — —— Berlin Schumannft. 15. 
it Proben der vorzüglichſten Mar⸗ * 
* | Dr. Bella, ein debt Hebes, we, 20 flüchtige Erzieherinnen 


i i Ich bezable für meine Frau kei⸗ 
al und Deſſert⸗ \ l 
— ee Mitglied gelehrt. Geſellſchaftenu. ſ v. per bereito Katafter- Forrichreibungs- |muNfaliih. engage ſogleich für nerlei Schulden mebr. 


m. 88 aris, ö Place de la Nation, 6. Bermefjungen susgerübrt bat und en rn 9 55 
—.— ch — 9,50 = Den geehrten Herrſchaften und 8 88 1 Meier 5 ulie Beck Ratib T 
Sherry en 382 Bauherren von Poſen und Um: eſchüftigung. dreſſen zu richten 1 a 8 R 
Gold⸗Sherr . .11,00| 28 gegend erlaube ich mir ganz er⸗ an die Exped tion der Poſener Zei⸗ 8 Il l Wi Heirathsgeſuch „ Geſtorb Hr. Karl K 
Moscatell. 11.00 5358 ebenft en Schleſ 1 tung unter E W. 100. efaugy ab len. Emm geb. Mann, Wittwer obne Schneidermeiſter 
& [ ilch 1200 83 en 2 — ge bier als Ein Mädchen in geſ J. mit gut] Dajelbft billige Penfion für Stel⸗ ö. Ä Borchardt in Berlin. Frau Ze 
Außer %ı Gbruch 12.00 8 Ses Maler niedergelaſſen babe. Ich ver. Zeugn 1. Stellung als Wirdhin auf len uchende Erxeberinnen . 
Medizinal-Tokayer' 120008 g Ipflihte mich, alle Maler-Arbeiten|dem Lande ſof oder, Per 1. Juli] Weſucht nach Polen, dicht an der ö | 
Dry Madeira. 13003 jieuber und geichmadooll für bie B. M. Bartboldshof 6. Poſen. . Grenze, zu einem reg 13 m. einer Dame in Berb, au bteien.| Sohn Guftao Adolf in Magdeburg 
Tokayer Ausbruch 14.00 /. 5 3 billigſten Preiſe auszuführen und] Ein tüchtiger, mit der Dampf: Jahren eine geprüfte Erzieherin, Vermög. nicht 9 Wie Verw. Frau Adelbeid Supprian, 


die vollſtändig der franzöſ. Sprache 
mächtig ſein muß, ſowie auch muſi⸗ 
kaliſch. Gebalt 900 — 1200 Mark. 


Leuch d. en 8 eb. Fulda in Berlin. 


werd. geb., gefl. Zuſchr. m. Phot. Für die Inſerate mit Ausnahme 
ace 3 der 
erleger. 


8 bitte in vorkommenden Fällen mich maſchine vollitändig vertrauter 
Elegante zerlegbare Ständer, gütigſt unterftügen zu wollen 


> izer 
1 Mat 25 Pf. extra, empfiebit Achtungsvoll und ergebenſt wird für eine danpfurüble geſucht. 
J. Th. Vogel, Weingrofhandl. 5 5 o Röpke, Maler. Dfierten bei Oswald Stein, Fried. Koczorowski & Wlazlowski. 
Berlin 8, Alexandrinenſtr. 34. Buttelſtrage 3. richsſtraße 29. Bleslauerſtraße, Horel de Saxe. 
Drud und Verlag von W Decker u. Co (Emil Röſtel) in Poſen. 


w. umg. vetourn. wird, sub A. X. des S 
an d. Exp. d. Poſ. Zeit. einzuſenden. 


am., ev., Anf. d. vierzi e, — 
Handelt ee l. Seat, a. But Air 
mw, Barn; wlnjcht, bebufß BEisab[gpertin, kegl. Jorſtmeißer Cos 
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